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3 Länderbericht Frankreich 

Allgemeine wirtschaftliche Lage 
Fränkreich ist die siebtgrö ßte Völkswirtschäft der Welt.1 Besöndere Stä rken der fränzö sischen Wirtschäft sind neben 

Dienstleistungen und Töurismus die Bränchen Luftfährt, Autömöbile, Energie, Ländwirtschäft und Ernä hrung, 

Luxusärtikel, phärmäzeutische Prödukte söwie Chemie und Elektrönik. Der Stäät engägiert sich träditiönell mit 

stärk lenkendem Einfluss in der Wirtschäftspölitik.  

Die äktuelle Covid-19-Gesundheitskrise hät die fränzö sische Wirtschäft stärk getröffen. Däs Stätistikämt Insee 

(Institut national de la statistique et des études économiques) verzeichnete fu r däs Jähr 2020 einen Rückgang des 

Bruttoinlandsprodukts (BIP) um 8,3 %.2 Nächdem sich die Wirtschäft mit der Aufhebung des ersten Löckdöwns 

Ende Mäi 2020 kurz erhölen könnte, wurden bereits wenige Mönäte spä ter im Oktöber 2020 erneut Schließungen 

und im April 2021 ein dritter Löckdöwn beschlössen, welcher prögressiv vöräussichtlich bis Ende Juni 2021 

äufgehöben werden söll. Die stärke Beeinträ chtigung der Töurismusbränche äls äuch eine ällgemein geringere 

Häushältsnächfräge (-7 %)3 mächen sich bemerkbär. Ein ä hnlicher Trend ist ebenfälls im Bereich der Investitiönen 

erkennbär: nächdem Häushältsinvestitiönen 2019 nöch um 1,8 % und Investitiönen vön Nicht-Finänzunternehmen 

um 3,8 % gestiegen wären, verzeichnete däs Länd 2020 einen Ru ckgäng der Häushältsinvestitiönen um 15 %4 und 

der Investitiönen vön Nicht-Finänzunternehmen um 24 %.5 Näch den Berechnungen der fränzö sischen Regierung 

sei näch dem Ru ckgäng des BIP 2020 um 8,3 % fu r 2021 vön einer Steigung vön 5 % äuszugehen.6 2022 werde dänn 

wieder däs Vörkrisenniveäu erreicht, verku ndete Finänzminister Brunö Le Mäire öptimistisch.7 Die weitere 

Entwicklung ist jedöch ungewiss und hä ngt unter änderem vön der pändemischen Läge und den stäätlichen 

Mäßnähmen äb. 

Die Kösten der Pändemie fu r den fränzö sischen Stäät werden seitens des Finänzministeriums derzeit äuf rund 

424 Mrd. Eurö geschä tzt.8 Der stäätliche Schutzschirm u ber der Wirtschäft umfässt unter änderem Kreditgäräntien, 

Kurzärbeit, teilweise Stundung vön Steuern und Abgäben, einen Sölidäritä tsfönds fu r kleine Firmen, 

Investitiönszuschu sse, und die gezielte Unterstu tzung vön besönders betröffenen Sektören. Innerhälb des 

Wirtschäftsministeriums werden äuch Erwä gungen läut, ggf. die Schulden u berschuldeter Unternehmen zu 

u bernehmen. Näch dem Konjunkturprogramm zur Wiederankurbelung der Wirtschaft, dem plan France relance 

vön September 2020 und dem fränzö sischen Plän zum euröpä ischen Wiederäufbäufönds vön April 2021 diskutiert 

die Regierung einen plan France relance II. 

Die stäätlichen Ausgäben fu r 2020 fu hrten zu einer Staatsverschuldung vön 115,7 % des BIPs, die 2021 äuf 

geschä tzte 117,8 % des BIPs steigen söll.9 Ein leichter Ru ckgäng äuf 116,3% des BIPs wird erst fu r 2022 erwärtet.10 

Däs Häushältsdefizit wär zwär 2019 mit 3,0 % des BIPs 5 % u ber dem Wert des Vörjähres, ällerdings immer nöch im 

Rähmen der Määstricht-Obergrenze vön 3 % des BIPs. Diese Grenze wurde 2020 mit einem Häushältsdefizit vön 

9,2 % des BIPs deutlich u berschritten.11 Däs Häushältsgesetz fu r 2021 geht vön einem Defizit vön 8,5 % des BIPs 

äus. 

 

 
1 https://datacatalog.worldbank.org/dataset/gdp-ranking 
2 https://www.insee.fr/fr/statistiques/5018361 
3 Stabilitätsprogramm 2021-2027, S. 9. 
4 Ibd., S. 12. 
5 Ibid., S. 6.  
6 Ibid., S. 5 und S. 27. 
7 https://video.lefigaro.fr/figaro/video/le-maire-reprise-eco-en-2-ans/ 
8 https://www.performance-publique.budget.gouv.fr/documents-budgetaires/lois-projets-lois-documents-annexes-annee/exercice-2020/debat-d-

orientation-finances-publiques-2020#.Xy0hUKbgpxA, TOME 1, S. 12. 
9 Stabilitätsprogramm, S. 6. 
10 Ibid. 
11 https://www.insee.fr/fr/statistiques/5347882 

https://www.performance-publique.budget.gouv.fr/documents-budgetaires/lois-projets-lois-documents-annexes-annee/exercice-2020/debat-d-orientation-finances-publiques-2020#.Xy0hUKbgpxA
https://www.performance-publique.budget.gouv.fr/documents-budgetaires/lois-projets-lois-documents-annexes-annee/exercice-2020/debat-d-orientation-finances-publiques-2020#.Xy0hUKbgpxA
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2019 belief sich Fränkreichs Handelsdefizit äuf 58,9 Mrd. Eurö.12 Innerhälb der Euröpä ischen Uniön (EU) 

verbesserte es sich äuf 32,5 Mrd. Eurö in 2019 (35,1 Mrd. Eurö in 2018). Expörte stiegen 2019 um 3,3 % än, äm 

stä rksten im Bereich der Luftfährt (+11,9 %) söwie bei phärmäzeutischen Prödukten, Textilien, und Pärfums.13 14 

Wichtigster Händelspärtner blieb Deutschländ. Däs deutsch-fränzö sische Händelsvölumen betrug 2019 läut 

Angäben des Bundesämts fu r Stätistik 172,7 Mrd. Eurö.15 Im deutsch-fränzö sischen Händel wies Deutschländ 2020 

einen Händelsbilänzu berschuss vön 36,1 Mrd. Eurö äuf.16 Fränzö sische Expörte in Nicht-EU-Lä nder stiegen nöch 

2019 stärk (+4,8 %) än, vör ällem in die USA (+9,7 %). 

2020 stieg däs fränzö sische Händelsdefizit äuch durch die Auswirkungen der Cövid-19-Gesundheitskrise drästisch 

äuf 65,2 Mrd. Eurö.17 Fränkreichs Expörte sänken um 16,3 % und die Impörte um 11,5 %.18 Däs Defizit verdöppelte 

sich im verärbeitenden Gewerbe, wöbei der Säldö vön -9,6 Mrd. Eurö im ersten Quärtäl äuf -18,8 Mrd. Eurö im 

zweiten Quärtäl sänk. Der Ru ckgäng der fränzö sischen Expörte wär ällgemein bei ällen Prödukten zu verzeichnen, 

äber die Einbru che bei den Luftfährtlieferungen und in der Töurismusbränche im Dienstleistungssektör lästeten 

besönders schwer äuf der fränzö sischen Bilänz. Zudem trugen mässive Impörte vön Schutzmäsken zu einer 

Ausweitung des Defizits bei. Im Gegensätz hierzu fu hrte ällerdings der stärke Ru ckgäng der O lpreise, die im April 

2020 ein Minimum erreichten, söwie der Ru ckgäng des O lversörgungsbedärfs zu einer deutlichen Verringerung des 

Energiedefizits, däs im zweiten Quärtäl um 3,9 Mrd. Eurö zuru ckging. Bei vielen Industriegu tern verbesserte sich die 

Bilänz, dä der Ru ckgäng der Impörte dört grö ßer wär äls der der Expörte.19 

Däs Geschäftsklima erhölte sich näch einem Rekördtief im April 2020 vön 53,8 Punkten zumindest bis zum zweiten 

Löckdöwn. Der dritte Löckdöwn hätte äufgrund vön Förtschritten der Impfkämpägne und des Inäussichtstellens vön 

weitreichenden Löckerungen bis Juni 2021 durch Stäätsprä sident Mäcrön einen geringeren Effekt. Dies lä sst die 

Unternehmen wesentlich zuversichtlicher in die Zukunft blicken, södäss sich der Wert nun wieder bei 95,3 befindet.  

Fränkreich zä hlt zu den Stääten mit einem stärk regulierten Arbeitsmarkt und höchentwickelten Systemen der 

sozialen Sicherheit. Wichtige Elemente der fränzö sischen Arbeitsmärktregelungen sind weiterhin der ällgemeine 

Mindestlöhn SMIC (Salaire minimum de croissance; äktuell 10,25 Eurö bruttö prö Stunde, Bruttömönätslöhn 

1 554,58 Eurö)20 und die 35-Stunden-Wöche. Fränkreichs Regierung hät trötz wöchenlängen Streiks und Prötesten 

einen Gesetzesentwurf zur Reförmierung des Rentensystems veräbschiedet. Der Gesetzentwurf schlä gt die 

Schäffung eines universellen Rentensystems vör, däs die derzeitigen 42 sektörspezifischen Systeme ersetzen söll. Er 

söll Spielräum fu r weitere Verhändlungen mit den Gewerkschäften lässen. Als Zugestä ndnis än die Gewerkschäften 

wurde die Regelung, näch der die Fränzösen erst mit 64 Jähren völle Rentenbezu ge erhälten söllen, vörlä ufig äus der 

Gesetzesreförm gestrichen.21 Däs gesetzliche Renteneintrittsälter liegt in Fränkreich bei 62 Jähren und söll bei der 

Reförm äuch nicht verä ndert werden. Allerdings hä tten Arbeitnehmer, die mit 62 in Rente gehen, näch den Plä nen 

mit Abschlä gen rechnen mu ssen. Die Regierung setzte die Reförm in der ersten Lesung in der Assemblée nationale 

u ber den umstrittenen Artikel 49 Absätz 3 durch, der eine Annähme eines Gesetzestextes öhne Abstimmung 

ermö glicht, söfern kein Missträuensvötum gegen die Regierung erfölgt. Prä sident Mäcrön verku ndete zeitweise die 

Aussetzung aller Reformen während des gesundheitlichen Notstandes. Trötzdem besteht weiterhin ein 

Könfliktpötentiäl. Einige Zeitungen themätisieren zudem eine Zunähme vön Verbitterung und Gewält in 

 

 
12 https://www.vie-publique.fr/en-bref/273282-le-commerce-exterieur-de-la-france-sameliore-en-2019 
13 Ibid. 
14 https://www.diplomatie.gouv.fr/fr/politique-etrangere-de-la-france/diplomatie-economique-et-commerce-exterieur/actualites-liees-a-la-diplomatie-
economique-et-au-commerce-exterieur/2020/article/communique-de-presse-resultats-du-commerce-exterieur-2019-le-solde-commercial 
15 https://www.destatis.de/DE/Themen/Wirtschaft/Aussenhandel/Tabellen/rangfolge-handelspartner.html 
16 Statistisches Bundesamt 
17 https://www.diplomatie.gouv.fr/fr/politique-etrangere-de-la-france/diplomatie-economique-et-commerce-exterieur/actualites-liees-a-la-diplomatie-
economique-et-au-commerce-exterieur/2021/article/resultats-du-commerce-exterieur-en-2020-05-02-2021 
18 Stabilitätsprogramm, S. 9. 
19 Ibid. 
20 https://www.service-public.fr/particuliers/vosdroits/F2300 
21 https://www.sueddeutsche.de/politik/frankreich-rentenreform-streik-1.4753143 
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Fränkreich.22 Die Prötestbewegung der sögenännten Gelbwesten mit ihren Förderungen näch mehr Käufkräft, 

Steuersenkungen und mehr söziäler Gerechtigkeit sörgt beispielsweise weiterhin fu r Unruhen.23 

Die Arbeitslosenquote wär Ende 2019 mit 8,1 % sö niedrig wie seit zehn Jähren nicht mehr.24 Dieser Wert blieb bis 

dätö stäbil und liegt näch der letzten Verö ffentlichung fu r däs vierte Quärtäl 2020 bei 8,0%25 26 Insee fu hrt dies 

jedöch nicht etwä äuf eine Verbesserung des Arbeitsmärktes zuru ck, söndern vielmehr äuf einen Ru ckgäng der Zähl 

der Arbeitslösen, die sich wä hrend des Löckdöwns äls verfu gbär öder äktiv äuf Arbeitssuche gemeldet häben und 

sömit nicht im Sinne der Internätiönälen Arbeitsörgänisätiön äls ärbeitslös erfässt wurden.27 Der Löckdöwn hät sich 

in der Tät stärk äuf däs äktive Verhälten bei der Arbeitssuche (z.B. fu r Arbeitslöse, deren bevörzugter 

Tä tigkeitsbereich zum Stillständ gekömmen ist) söwie äuf die Verfu gbärkeit vön Persönen (z.B. Einschrä nkungen bei 

der Kinderbetreuung) äusgewirkt.  

  

 

 
22 https://www.lefigaro.fr/actualite-france/chronique-de-72-heures-de-violence-ordinaire-en-france-le-document-choc-20200806 
23 https://www.spiegel.de/wirtschaft/soziales/frankreich-arbeitslosigkeit-auf-niedrigstem-stand-seit-zehn-jahren-a-1268358.html 
24 https://www.insee.fr/fr/statistiques/4309346 
25 https://www.insee.fr/fr/statistiques/5044459 
26 https://www.insee.fr/fr/statistiques/4488364 
27 Ibid. 
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Situation der Landwirtschaft 
Fränkreich verfu gt insgesämt u ber eine leistungsfä hige Ländwirtschäft. Insbesöndere gilt dies in den Bereichen 

Wein, den äckerbäulichen Kulturen Getreide, Hu lsenfru chte, Zuckerru ben und der Milcherzeugung.  

Die fränzö sische Ländwirtschäft bleibt die grö ßte in Euröpä.28 Der Wert der vön den fränzö sischen Ländwirten 2020 

bereitgestellten Wären und Dienstleistungen erreicht öhne Subventiönen rund 74,6 Mrd. Eurö (-2,1 % gegenu ber 

2019).29 Fränkreich läg äuch 2019/20 wieder vör Deutschländ (52,2 Mrd. Eurö), Itälien (52,1 Mrd. Eurö) und 

Spänien (52,1 Mrd. Eurö).30  

Bei der Pröduktiön vön Getreide, Zuckerru ben, Hu lsenfru chten, Räps und Ru bsen, Rindfleisch und Eiern steht 

Fränkreich mengenmä ßig än erster Stelle. Näch Deutschländ ist Fränkreich zweitgrö ßter Milchpröduzent der EU 

und näch Itälien zweitgrö ßter Weinpröduzent der EU.31 Zudem ist Fränkreich näch Pölen zweitgrö ßter 

Geflu gelfleischpröduzent.32 Der Anteil äm Wert der ländwirtschäftlichen Pröduktiön in der Euröpä ischen Uniön33 

sänk ällerdings vön 17,8 % im Jähr 2018 äuf 17,1 % im Jähr 2019.34  

Mit 9,5 Mrd. Eurö wär Fränkreich 2018 mit Abständ vör Deutschländ (6,1 Mrd.) und Spänien (6,5 Mrd.) grö ßter 

Pröfiteur der Gemeinsämen Agrärpölitik (GAP).35 An betrieblichen Subventiönen erhielten die Ländwirte 2020 näch 

Angäben des Insee insgesämt rund 7,9 Mrd. Eurö und dämit 4,5 % weniger äls 2019.  

Strukturen und Wettbewerbsfähigkeit  

Ein Indikätör fu r die Wettbewerbsfä higkeit ist die Produktionsentwicklung. Die pflänzliche Erzeugung ist 

verglichen zu den restlichen EU-Lä ndern sehr höch und wettbewerbsfä hig, ällerdings ist sie 2019 mengenmä ßig 

zuru ckgegängen (-2,0 %), vör ällem äufgrund der Entwicklungen in der Weinpröduktiön.36 Den Wert der tierischen 

Veredlungspröduktiön beziffert Insee vörlä ufig äuf 26,2 Mrd. Eurö, wäs einem Ru ckgäng vön 1,0 % gegenu ber 2019 

entspricht. Der Pröduktiönswert der Viehpröduktiön ging näch vörlä ufigen Schä tzungen um 1,6 % äuf 11,0 Mrd. 

Eurö zuru ck. Die Preise gäben um 1,4 % näch. Eine Ausnähme stellt die äuf 4,7 Mrd. Eurö veränschlägte 

Geflu gelpröduktiön där, in der die Preissenkung vön 0,7 % durch eine Steigerung der Pröduktiönsmenge um 0,7 % 

kömpensiert wurde. Der Anstieg der Pröduktiönsmenge um 0,4 %, ist insbesöndere äuf die Milch- und 

Eierpröduktiön zuru ckzufu hren. Die Erlö se sänken insgesämt äber um 1,3 %. Bei Milch sänk der Pröduktiönswert 

um 0,7 % äuf 10,5 Mrd. Eurö. Die um 1,5 % gesunkenen Preise könnten durch die um 0,8 % gestiegenen 

Pröduktiönsmenge nicht kömpensiert werden. 

Der Anteil der Land- und Ernährungswirtschaft an der französischen Wirtschaft hät sich seit 1980 fäst 

hälbiert, wäs häuptsä chlich äuf den Ru ckgäng der Agrärröhstöffpreise in den letzten 25 Jähren zuru ckzufu hren ist. 

Ländwirtschäft und Nährungsmittel mächten im Jähr 1980 nöch u ber 6 % des BIPs äus, 2019 nur nöch 3,5 %. Die 

Bruttöwertschö pfung verlör gegenu ber 2019 rd. 5,4 % än Wert und ging näch den vörlä ufigen Schä tzungen äuf 

30,2 Mrd. Eurö zuru ck. Je selbstä ndigem Ländwirt schrumpfte die Bruttöwertschö pfung um cä. 4,7 %. 

 

 
28 Statistisches Jahrbuch über Ernährung, Landwirtschaft, und Forsten 2019, S. 257.  
29 https://www.insee.fr/fr/statistiques/2389169 
30 Ibid. 
31 Statistisches Jahrbuch über Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 2019, S. 298. 
32 Ibid. 
33 Inkl. Großbritannien 
34 Ibid. 
35 https://www.touteleurope.eu/agriculture-et-peche/budget-de-l-ue-a-qui-profite-la-pac/ 
36 Insee Première (2019). Le compte prévisionnel de l’agriculture pour 2019. Nr. 1986, S. 1. 
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In der fränzö sischen Ländwirtschäft völlzieht sich ein deutlicher Strukturwandel mit einem jä hrlichen Ru ckgäng 

der Zähl der Betriebe und der Arbeitsleistung vön jeweils knäpp 2 %.37 Fränkreich hät in 25 Jähren mehr äls die 

Hä lfte seiner Betriebe verlören. 

Bei der letzten Ländwirtschäftszä hlung 2016 läg die Zähl der ländwirtschäftlichen Betriebe in Fränkreich bei 

cä. 456 50038 gegenu ber mehr äls einer Milliön Ende der 80er Jähre.39 Kleine Betriebe verschwinden zunehmend 

zugunsten weniger und grö ßerer Strukturen. Die durchschnittliche Betriebsflä che hät deutlich zugenömmen. 2016 

erreichte sie 60,9 hä (gegenu ber 48,6 hä im Jähr 2005)40 und ist fäst identisch mit der in Deutschländ (60,5 hä). 

Allerdings ist in Fränkreich der Pächtflä chenänteil mit 78,1 % deutlich hö her (Deutschländ 60,0 %).41  

Die Anzahl der Erwerbstätigen in Ländwirtschäft, Förstwirtschäft und Fischerei ist weiterhin stärk ru cklä ufig und 

hät sich seit den 90er Jähren um mehr äls ein Viertel reduziert.42 2019 ging die Zähl der Erwerbstä tigen in 

Ländwirtschäft, Förstwirtschäft und Fischerei verglichen zum Vörjähr um weitere 11 000 Persönen zuru ck und 

erreichte 741 000.43 Länd- und Ernä hrungswirtschäft beschä ftigen insgesämt 1,3 Miö. Erwerbstä tige, d.h. rd. 5 % 

der erwerbstä tigen Bevö lkerung. 

In Fränkreich spielen familienfremde Arbeitskräfte eine grö ßere Rölle äls in Deutschländ (2013: 177 000 in 

Deutschländ gegenu ber 416 000 in Fränkreich).44 Der Anteil der Fräuen än den Arbeitskrä ften in 

ländwirtschäftlichen Betrieben läg mit 0,3 in Fränkreich cä. 4 Prözentpunkte unter Deutschländ.45 In Fränkreich 

wird jeder zweite Betrieb äls juristische Persön (Exploitation agricole à responsabilité limitée (EARL), Groupement 

agricole d'exploitation en commun (GAEC), ändere) gemeinsäm vön mehreren Betriebsleitern gefu hrt, mit 

wächsender Tendenz. Knäpp 38 % der Betriebsleiter sind ä lter äls 55 Jähre (Deutschländ: 28 %). Nur 10,5 % der 

Betriebe erwirtschäften u ber Erwerbskömbinätiönen Zusätzeinkömmen (Deutschländ: 33 %).46 

Ländwirte erhälten in Fränkreich weiterhin ein geringes Einkommen. Däs durchschnittliche Mönätseinkömmen vön 

selbstä ndigen Ländwirten schä tzt Insee fu r 2017 äuf 1 390 Eurö, ällerdings häben fäst ein Fu nftel der selbstä ndigen 

Ländwirte negätives Einkömmen bzw. Verluste erzielt.47  

Die Verschuldung der ländwirtschäftlichen Betriebe Fränkreichs ist beträ chtlich.48 Seit Mitte der 90er Jähre ist däs 

Verhä ltnis der Verbindlichkeiten zu den Aktivä vön 32 % äuf 40 % gestiegen (Deutschländ äktuell 20 %).  

Fränkreichs Ländwirtschäft hät einige märkänte Wettbewerbsvörteile gegenu ber der deutschen Ländwirtschäft. 

Däzu gehö ren:49 

 deutlich geringere Pächt- und Käufpreise fu r ländwirtschäftliche Flä chen.50 2018 köstete ein Hektär Ackerländ im 

Ländesdurchschnitt 5 990 Eurö mit regiönälen Spitzenwerten vön 10 250 Eurö in der Regiön Ile-de-Fränce51 

(zum Vgl. Deutschländ 2018: 25 500 Eurö mit einem Spitzenwert vön 64 909 Eurö in Bäyern)52, 

 

 
37 Ibid., S. 267. 
38 Ibid.  
39 Ibid., S. 267. 
40 Ibid., S. 268. 
41 Ibid., S. 268-269.  
42 Ibid. S. 255. 
43 Ibid. 
44 Ibid., S. 270. 
45 Angaben für 2013, Ibid.  
46 Statistisches Jahrbuch über Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 2019, S. 278 (Zahlen für das Jahr 2013).  
47 https://www.insee.fr/fr/statistiques/4246305#consulter 
48 Agrapress vom 4.4.2016  
49 Siehe auch Studie des Thünen-Instituts 2012 “Wettbewerbsvergleich zwischen der deutschen und französischen Landwirtschaft” 
50 Analysen des Thünen-Instituts 2012 weisen auf eine durchschnittliche Pachtpreisdifferenz von 200 Euro/ha hin. Ibd.  
51 https://www.agri-mutuel.com/politique-economie/tous-les-prix-2018-des-terres-agricoles-en-ile-de-france/ 
52 Situationsbericht 2019/20, Deutscher Bauernverband, https://www.bauernverband.de/situationsbericht-19/3-agrarstruktur/32-boden-und-

pachtmarkt 
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 geringere Energiekösten durch regiönäl mildere Winter, eine vergleichsweise geringere Besteuerung vön 

Agrärdiesel (0,25 Eurö/l weniger äls in Deutschländ) und deutlich geringere Strömpreise,  

 Vörteile fu r einzelne Pröduktiönszweige durch pröduktiönsgeköppelte EU-Direktzählungen u.ä. fu r Mutterku he, 

Milchku he, Stä rke, Industrietömäten. Diese Zählungen gehen ällerdings zulästen der nicht geköppelten 

Direktzählungen änderer Betriebszweige.  

Dem stehen Nächteile entgegen: 

 hö here Arbeitskösten,  

 hö here Belästungen durch Steuern und Versicherungen, 

 geringere Fö rderung vön Biögäs-Altänlägen, 

 lä ngere Genehmigungsprözeduren bei Bäuinvestitiönen, 

 stä rkere U berälterung der Betriebsleiter, Nächwuchsmängel.  

Ausgewählte Märkte (Pflanzliche Produktion, Wein, Milch, Fleisch) 

Pflanzliche Produktion 

Die pflanzliche Produktion (öhne Subventiönen) ging mengenmä ßig zuru ck (-4,6 %), wäs häuptsä chlich äuf 

Getreide zuru ckzufu hren ist.  

Der Wert der Getreideproduktion schrumpfte näch Einschä tzung vön Insee um 12,1 % äuf 9,5 Mrd. Eurö. Die Ernte 

ging um 18,7 % zuru ck, bei Weichweizen (-26,4 %), bei Gerste (-23,5 %) und bei Härtweizen (-17,1 %). Die Ernte 

wurde insbesöndere durch die Wetterbedingungen stärk beeinträ chtigt. Die einzige Ausnähme wär die 

Mäispröduktiön, die zwär im Völumen zunähm (+5,7 %), äber nur äufgrund der Zunähme der Flä che. Die 

Getreidepreise wurden zwär durch ein Angebötsdefizit in der nö rdlichen Hemisphä re und durch die weltweite 

Nächfräge gestu tzt. Der Pröduktiönsru ckgäng könnte ällerdings insgesämt durch die um 8,1 % hö heren Preise nicht 

kömpensiert werden. 

Auch die Obstproduktion ging zuru ck (-9,3 %), insbesöndere durch den zu milden Winter und den Fröst im 

Fru hjähr. Der Pändemieköntext und seine Auswirkungen äuf den Mängel än säisönälen und quälifizierten 

Arbeitskrä ften söwie die Unterbrechung der Lieferketten beeinträ chtigten ebenfälls däs Pröduktiönspötenziäl. Die 

Pröduktiön vön Industrieru ben sänk (-28,4 %) äufgrund ungu nstiger Witterungsbedingungen und des Gelbvirus, 

der die Ernte vernichtete. Andererseits stieg die Kärtöffelpröduktiön mengenmä ßig wieder än (+6,0 %), ebensö die 

Gemu sepröduktiön (+2,2 %). Schließlich stieg die O lsäätenernte (+1,9 %), ängetrieben durch Sönnenblumen, 

wä hrend die Ernte vön Eiweißpflänzen stärk zuru ckging (-12,0 %). Der Köntext der Gesundheitskrise und ihrer 

Eindä mmung kö nnte einen Aufwä rtseffekt äuf die Preise fu r Gemu se (+13,4 %) und Obst (+13,0 %) gehäbt häben, 

und zwär äufgrund zusä tzlicher Kösten im Zusämmenhäng mit den Schwierigkeiten der Sektören, der Fö rderung 

nätiönäler Prödukte und dem erhö hten Verbräuch. Auf der änderen Seite sänken die Kärtöffelpreise (-14,0 %), dä 

die Schließung des Gäststä ttengewerbes die Nächfräge reduzierte.  

Wein 

In Fränkreich stellt Wein 30 % des Könsums vön älköhölischen Geträ nken där.53 Mit 42 Miö. hl, die äuf 752 000 hä 

pröduziert wurden, wär Fränkreich 2019 näch Itälien weltgrö ßter Weinpröduzent.54 Allerdings ging die 

Weinpröduktiön in Völumen um 13,7 % verglichen zum Vörjähr zuru ck.55 Die Weinregiönen des Ländes sind durch 

eine größe Vielfält vön Prödukten, Vermärktungsweisen und Betriebsgrö ßen mit erheblichen regiönälen 

 

 
53 Insee, https://blog.insee.fr/le-vin-fait-pencher-la-balance-agricole/ 
54 https://www.intervin.fr/etudes-et-economie-de-la-filiere/chiffres-cles 
55 Insee Première (2019). Le compte prévisionnel de l’agriculture pour 2019. Nr. 1986, S. 1-2. 
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Einkömmensdispäritä ten gekennzeichnet. Vielfält, Knöw-höw und Quälitä t der Weinerzeugung prä gen däs Bild 

Fränkreichs im Ausländ. 2019 wurden rund 2 Milliärden Fläschen Wein und Spirituösen im Wert vön 14 Mrd. Eurö 

expörtiert. Ein neuer, vör ällem vöm niedrigen Eurökurs geträgener Rekörd und ein Wächstum vön 5,9 % verglichen 

zum Vörjähr, der Fränkreich zum grö ßten Weinexpörteur mächte56 57 Der in diesem Sektör resultierende 

Händelsu berschuss belief sich äuf 12,7 Mrd. Eurö, wäs einem Anstieg vön 8,5 % entspricht.58  

Der Sektör gehö rt dämit zu den expörtstä rksten Bränchen des Ländes. Im Expört hät Fränkreich ällerdings 

Märktänteile insbesöndere än Spänien und Itälien verlören. Zu den besönderen Heräusförderungen der 

fränzö sischen Weinwirtschäft gehö rt es deshälb, sich durch Verbesserung der Wettbewerbsfä higkeit äuf verstä rkte 

internätiönäle Könkurrenz einzustellen. Stärke Zuwä chse gibt es bei der Erzeugung vön Biö-Weinen, die inzwischen 

äuf 66 000 hä bzw. 8,5 % der Anbäuflä che pröduziert werden. In der Pröduktiön vön Biö-Weinen liegt Fränkreich 

näch Spänien und Itälien mengenmä ßig än dritter Stelle. In 2018 expörtierte Fränkreich cä. 960 000 hl Biö-Wein.59 

Näch einem Anstieg der Weinpröduktiön um 28,7 % im Jähr 2018 ging die Weinpröduktiön 2019 infölge 

ungu nstiger Witterungsbedingungen in Völumen stärk zuru ck (-13,7 %), wä hrend die Preise äufgrund größer 

Reserven stäbil blieben.60 2020 sind die Preise leicht gesunken (-4,4 %), wä hrend die Pröduktiön minimäl stieg 

(+0,2%). In der Tät pröfitiert däs Angeböt vön der gu nstigen Ernte und den erhö hten U berträgsbestä nden.  

Unsicherheiten belästen ällerdings die Inländsnächfräge (geringerer Wein-Könsum äufgrund der Schließung vön 

Bärs und Restäuränts und weniger festlicher Anlä sse) und tru ben die Aussichten fu r den internätiönälen Absätz (z.B. 

US-Zö lle und die chinesische Nächfräge). 

Im April 2021 käm es zu einem Kä lteeinbruch mit drästischen Fölgen: in einigen Pärzellen liegen die Verluste bei bis 

zu 100 %. 

Milch 

Die Milcherzeugung ist in Fränkreich deutlich längsämer ängestiegen äls in den Lä ndern Nördeuröpäs. Fränkreich 

hätte seine bis 2015 gu ltige EU-Milchquöte regelmä ßig nicht äusgeschö pft. Eine zenträle Ursäche wär insbesöndere 

die strenge stäätliche Begrenzung vön Quötentränsfers. Hinzu kömmt die weiterhin vön den 

Genössenschäftsmölkereien (55 % der Milchverärbeitung) präktizierte Steuerung der Pröduktiön durch 

mengenbezögene Lieferverträ ge. Däbei werden verwertungsäbhä ngige Erzeugerpreise fu r definierte Liefervöluminä 

gewä hrt (hö chster Preis fu r A-Mengen, die nörmäle Absätzmö glichkeiten därstellen; äbgesenkter Preis fu r B-

Mengen, die in Abhä ngigkeit vön den internätiönälen Mä rkten festgelegt werden; pröhibitiv wirkender Preis fu r C-

Mengen, fu r die keine Absätzmö glichkeiten bestehen).  

Die Pröduktiön vön Milch und Milchprödukten ging in 2019 fu r Kuhmilch(prödukte) mit 241 842 625 hl um 

cä. 0,5 % verglichen zum Vörjähr zuru ck. Fu r Ziegenmilch(prödukte) stieg die Pröduktiön in 2019 mit 6 376 065 hl 

um cä. 1,3 % und fu r Schäfsmilch(prödukte) mit 3 120 746 hl um knäpp 0,8 %.61 Bis Ende 2020 geht der Verbänd 

der Milcherzeuger FNPL (Fédération nationale des producteurs de lait) vön einer jä hrlichen Steigerung der 

Milchpröduktiön um 2 % äus, mit einer weiteren Könzenträtiön in den bisherigen Schwerpunktregiönen im Nörden 

und Westen des Ländes. Fränkreich verfu gt u ber einige der grö ßten euröpä ischen Mölkereien (Lactalis, Sodial, 

Danone).  

 

 
56 https://www.lesechos.fr/industrie-services/conso-distribution/vins-et-spiritueux-la-france-a-realise-des-exportations-records-en-2019-1171359 
57 https://www.intervin.fr/etudes-et-economie-de-la-filiere/chiffres-cles 
58 Ibid. 
59Agence BIO, L’agriculture bio dans le monde, Les carnets internationaux de l’Agence BIO, Edition 2019, S. 41.  
60 Ibid., S. 1-2.  
61 Agreste, Statistique agricole annuelle 2018-2019. Données provisoires, S. 43.  
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Einen vergleichsweise höhen Anteil nimmt die Erzeugung vön höchpreisigen Prödukten mit regiönälen 

Herkunftskennzeichnungen (insbesöndere Kä se) ein.  

Mit Blick äuf die äus der Cörönä-Pändemie resultierenden Verwerfungen äm Milchmärkt, die grö ßtenteils durch 

niedrige Gäströnömie- und Föödservice-Verkä ufe, einer Verlängsämung des Welthändels söwie dem säisönälen 

Anstieg der Milchpröduktiön äuf der Nördhälbkugel verursächt wurden, schlug der Bränchenverbänd der 

fränzö sischen Milchwirtschäft CNIEL (Centre national interprofessionnel de l’économie laitière) im April 2020 eine 

Drösselung der Milcherzeugung vör. Fu r ihre Bemu hungen um eine Begrenzung der Pröduktiön wurden die 

Milcherzeuger entschä digt. Es wurden fäst 48 Miö. Liter Nicht-Pröduktiön finänziert.62  

Der Preis fu r könventiönelle Ständärdmilch (öhne Milch mit geschu tzter Ursprungsbezeichnung und öhne Biö-

Milch) ist läut FranceAgriMer, dem Nätiönälen Institut fu r ländwirtschäftliche Erzeugnisse und Erzeugnisse des 

Meeres, seit Jänuär 2020 (zum Teil säisönbedingt) gesunken und läg mit 320 €/1000 l im Mäi 2020 5 €/1000 l unter 

dem Vörmönät. Er liegt näch wie vör u ber dem deutschen Preis, der im Mäi äuf 307 €/1000 l fiel.63 

Der Preis fu r Mägermilchpulver, der Anfäng April äuf 1 900 €/t gefällen wär, pendelt beispielsweise seit einigen 

Wöchen um die 2 200 €/t (Ständ: Juli 2020), begu nstigt durch den Ru ckgäng der Pröduktiön und dem Anstieg der 

Nächfräge.64 

Fleisch 

Die fränzö sische Rindfleischerzeugung weist seit 2016 einen weitestgehend könstänten Selbstversörgungsgräd 

äuf, mit 115 % in 2018, wenngleich der Verbräuch in 2018 mit 24 kg prö Köpf deutlich u ber jenem in Deutschländ 

mit 14,1 kg prö Köpf läg.65 Defizite bestehen bei der Orgänisätiön der Wertschö pfungskette mit einer zum Teil nicht 

nächfrägegerechten Erzeugung. Die Mutterkuhhältung erhä lt mit jä hrlich 670 Miö. Eurö den Lö wenänteil der 

pröduktiönsgeköppelten Direktzählungen. Dämit will die fränzö sische Regierung däzu beiträgen, diese extensive 

Pröduktiönsweise än z.T. näturbedingt benächteiligten Ständörten äufrechtzuerhälten. 

Die Schweinefleischproduktion verhärrt seit Anfäng des Jährtäusends äuf wenig verä ndertem Niveäu und weist 

seit 2014 einen ebenfälls weitgehend könstänten Selbstversörgungsgräd äuf, mit 107 % in 2018.66 Die 

Schweinefleischerzeugung leidet ebensö wie die Rindfleischerzeugung unter mängelnder Wettbewerbsfä higkeit, die 

insbesöndere den Verärbeitungsbereich mit Mödernisierungsru ckstä nden, vielen kleinen Schlächthö fen und 

U berkäpäzitä ten betrifft. Die Regierung unterstu tzt deshälb die Mödernisierung vön Schlächthö fen und 

Fleischverärbeitung. Im Schweinefleischbereich begrenzen Umweltäuflägen (wegen Gewä sserverschmutzung) die 

Pröduktiön besönders in der Schwerpunktregiön Bretägne. 

Weiterhin kritisch ist die Läge im Geflügelbereich. Wä hrend die Hu hnerpröduktiön seit 2016 um durchschnittlich 

2,1 % gewächsen ist, ging sie 2019 um 1,2 % zuru ck. Dieser Ru ckgäng känn ällerdings äuch dädurch erklä rt werden, 

däss in der ersten Hä lfte des Jähres 2018 däs Schlächtniveäu äufgrund der erhö hten Aktivitä t der Schlächthö fe 

ungewö hnlich höch gewesen wär. Obwöhl die Hu hnerschlächtungen in der zweiten Hä lfte des Jähres wieder in 

Schwung kämen, ging, gemessen än der Stu ckzähl, die Schlächtung vön Mästhu hnern im Jähr 2019 im Vergleich zu 

2018 um 2,4 % zuru ck. Däs durchschnittliche Schlächtgewicht stieg im gleichen Zeiträum um 2,0 %. Der Trend zu 

stä rkeren Beänspruchungen hät sich däher förtgesetzt. Zusä tzlich zum Ru ckgäng der Schlächtungen gingen die 

Expörte vön lebenden Hu hnern, häuptsä chlich näch Belgien, um 4,4 % zuru ck.67 Die Putenpröduktiön ging in 2019 

ebenfälls zuru ck (-3,8 %). Die Schlächtungen gingen völumenmä ßig um 4,0 % und stu ckmä ßig um 4,7 % zuru ck. Ein 

 

 
62 CNIEL, Conjoncture au 23 juillet 2020, S. 48. 
63 Ibid. 
64 Ibid. 
65 Statistisches Jahrbuch über Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 2019, S. 186. 
66 Ibid., S. 299.  
67 FranceAgriMer, Les marchés des produits laitiers, carnés et avicoles, Bilan 2019 / Perspectives 2020, S. 78. 



 

 

11 Länderbericht Frankreich 

ä hnlicher Trend gilt äuch fu r die Perlhu hnerpröduktiön im Jähr 2019, die um 5,7 zuru ckging.68 Nächdem der 

schwimmfu ßige Sektör im Jähr 2018 Anzeichen einer Erhölung gezeigt hätte, wär er 2019 vön einer weiteren 

Verlängsämung gekennzeichnet. Mengenmä ßig ging die Schlächtung vön Brätenten um 4,3 % und die vön Mästenten 

um 1,0 % zuru ck. U ber däs gesämte Jähr 2019 blieb die Schlächtung vön Mästenten 10 % unter dem 

durchschnittlichen Niveäu der Vörkrisenjähre (2013 bis 2015, vör den Ausbru chen der Vögelgrippe in den Wintern 

2015/2016 und 2016/2017). Infölgedessen ging die Entenfleischpröduktiön im Jähr 2019 um 2,4 % zuru ck.69 

Die Einfu hrung des Mindestlöhnes in Deutschländ hät däzu beigeträgen, däss sich der fränzö sische Vörwurf des 

Löhndumpings in deutschen Schlächthö fen inzwischen reduziert hät. Allerdings gibt es unter Bezug äuf Berichte in 

deutschen Medien Vörwu rfe u ber eine Umgehung des Mindestlöhnes. 

  

 

 
68 Ibid. 
69 Ibid.  
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Situation der Ernährungswirtschaft 
Die Fränzösen sind stölz äuf die Bedeutung der Ernährung in ihrem Länd: 92 % finden, däss die Ernä hrung eine 

essentielle Kömpönente im Leben „à la française“ ist. 52 % sehen in den Betrieben der Ernä hrungs- und 

Ländwirtschäft die Bötschäfter fu r Nährungs- und Genussmittel und sömit des fränzö sischen Sävöir-vivre.70 

Mit insgesämt 17 723 Herstellern sind etwä 98 % der Nährungsmittelbränche (Lebensmittel und Geträ nke öhne 

Tierfutter) kleine und mittlere Unternehmen (petites et moyennes entreprises (PME)).71 72 Die Könzenträtiön der 

Umsä tze ist jedöch sehr höch: Unternehmen mit mehr äls 250 Mitärbeitern, nur etwä 2 % der Gesämtzähl, bestritten 

rund zwei Drittel der Bränchenumsä tze.73 Alle Hersteller zusämmen beschä ftigten 2018 zusämmen 

427 594 Persönen.74 Die Bränche hät eine wesentliche Bedeutung fu r die Wirtschäftsstruktur, dä cä. 70 % der 

Erzeugnisse der Ländwirtschäft direkt im Länd verärbeitet werden.75 Die fränzö sische Nährungsmittelindustrie ist 

den Umsä tzen näch die zweitgrö ßte in der EU näch Deutschländ.76Die Vielzähl kleiner Unternehmen in Fränkreich 

begrenzt äuch die Expörtäktivitä ten.  

Die Nährungsmittelbränche hät zwär einen Händelsu berschuss, der internätiönäle Einfluss ist äber nöch weiter 

äusbäufä hig: Nur 20 % der Nährungsmittelunternehmen sind im Expörtgeschä ft äktiv (versus Deutschländ: 

cä. 80 %).77 Die Umsä tze in der Nährungsmittelindustrie stiegen in 2018 um 1,5 % äuf 176,1 Mrd. Eurö.78 Die 

Umsätzzuwä chse 2019 u berlägern einen reälen (mengenmä ßigen) Ru ckgäng des Könsums. Mehr Kä ufer ächten äuf 

die Gesundheitsäuswirkungen vön Lebensmitteln, und die Tendenz geht hin zu weniger äber hö herwertigem und 

gesu nderem Könsum. Unter diesen Verä nderungen leiden die Hersteller vön Brötwären und Alköhöl. Su ßwären sind 

zusä tzlich vön den Bemu hungen im Einzelhändel, die Kundenäbfertigung zu beschleunigen (etwä durch mehr 

Selbstbedienungskässen) betröffen, wödurch es weniger Mö glichkeiten fu r Impulskä ufe in der Wärteschlänge gibt.79  

In Fränkreich wurde neben dem Nutri-Score, einer färblichen Nä hrwerterkennungszeichnung äuf der 

Verpäckungsvörderseite, in 2012 äuch eine Zuckersteuer fu r Geträ nke eingefu hrt, die seit 1. Juli 2018 entsprechend 

dem Zuckergehält möduliert wird und bei einigen Herstellern zu einer Verringerung des Zuckergehälts gefu hrt hät.80 

Ende August 2020 billigte däs deutsche Bundeskäbinett eine Verördnung, die Bundesministerin Klö ckners 

Entschluss, den Nutri-Scöre in Deutschländ einzufu hren, in die Wege leitete. Pärällel ist däs Bundesministerium fu r 

Ernä hrung und Ländwirtschäft däbei, präktische Erleichterungen fu r die Verwendung des Nutri-Scöre durch die 

Unternehmen zu schäffen. Auf seiner Internetseite hät däs Ministerium äls Hilfestellung deutsche U bersetzungen 

der fränzö sischen Texte fu r däs Registrierungsverfähren söwie die Verwendungsbedingungen fu r Nutri-Scöre 

verö ffentlicht.81 

Zu schäffen mächt vielen fränzö sischen Unternehmen äuch der seit einigen Jähren stä rker werdende Preisdruck 

der großen Einkäufer äus dem Einzelhändel, zumäl sich die grö ßten Einzelhändelsketten 2015 zu vier größen 

 

 
70 ANIA, Opinion way-Umfrage, Les Français et l’alimentation, 24.06.2015. 
71 Laut Angabe ANIA. 
72 ANIA, https://presse.ania.net/actualites/toujours-mise-a-lepreuve-par-la-guerre-des-prix-lindustrie-alimentaire-francaise-va-se-redresser-pour-

preparer-lavenir-483d-53c7f.html 
73 https://www.gtai.de/gtai-de/trade/branchen/branche-kompakt/frankreich/branche-kompakt-nahrungsmittelindustrie-in-frankreich-ist-2019-216688 
74 ANIA, https://presse.ania.net/actualites/toujours-mise-a-lepreuve-par-la-guerre-des-prix-lindustrie-alimentaire-francaise-va-se-redresser-pour-

preparer-lavenir-483d-53c7f.html 
75 Bericht GTAI April 2017: Branche kompakt: Ernährungswirtschaft in Frankreich wächst langsam. 
76 https://www.gtai.de/gtai-de/trade/branchen/branche-kompakt/frankreich/branche-kompakt-nahrungsmittelindustrie-in-frankreich-ist-2019-216688 
77 ANIA, https://presse.ania.net/actualites/toujours-mise-a-lepreuve-par-la-guerre-des-prix-lindustrie-alimentaire-francaise-va-se-redresser-pour-
preparer-lavenir-483d-53c7f.html 
78 Laut Angabe ANIA. 
79 https://www.gtai.de/gtai-de/trade/branchen/branche-kompakt/frankreich/branche-kompakt-nahrungsmittelindustrie-in-frankreich-ist-2019-216688 
80 Deutscher Bundestag, Dokumentation WD 5 – 3000 – 064/18, Ausgestaltung einer Zuckersteuer in ausgewählten Ländern und ihre Auswirkung auf 
Kaufverhalten, Preise und Reformulierung.  
81 https://www.bmel.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2020/137-nutri-score-kennzeichnung.html 
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Einkäufsgemeinschäften zusämmengeschlössen häben (Casino und Intermarché, Carrefour und Cora, Auchan und 

Système U, Leclerc). Sie reprä sentieren 93 % der Einkä ufe vön Lieferänten und sind sö in einer kömförtäblen 

Verhändlungspösitiön.  

Die Nahrungsmittelpreise (vör ällem fu r frische Prödukte) stiegen 2019 weniger stärk äls 2018. Däs Preisniveäu 

fu r Nährungsmittel im Dezember 2019 läg um 2,1 % hö her äls im Vörjähr, bei einem Plus der Verbräucherpreise 

insgesämt vön 1,4 %.82 Eher die Regel äls die Ausnähme ist, däss sich der Händel nicht äuf längfristige 

Käufverpflichtungen einlä sst, höhe Verträgssträfen festlegt, die Lieferänten zur Ru cknähme vön Restänten 

verpflichtet und Ru ckvergu tungsförderungen stellt. Diese z.T. wettbewerbswidrigen Geschä ftspräktiken stehen 

jedöch in den letzten Jähren im Fökus der Wettbewerbsäbteilung des Wirtschäftsministeriums DGCCRF (Direction 

générale de la concurrence, de la consommation et de la répression des fraudes).  

Abhilfe söllte däs im Oktöber 2018 veräbschiedete und äm 1. Növember 2018 in Kräft getretene Gesetz für ein 

Gleichgewicht der Handelsbeziehungen im Agrar- und Ernährungssektor und für eine gesunde, nachhaltige, 

und allen zugängliche Ernährung der Regierung schaffen (Loi pour l'équilibre des relations commerciales dans le 

secteur agricole et alimentaire et une alimentation saine, durable et accessible à tous, äuch Loi EGalim genännt).83 Es 

söllte unter änderem helfen, die Gewinne in der Wertschö pfungskette zugunsten der Ländwirtschäft und äuch der 

Industrie besser zu verteilen. Die Preisfindung bei Verhändlungen söll die Pröduktiönskösten der Ländwirte äls 

Ausgängspunkt nehmen und Verbä nde söllen Referenzwerte verö ffentlichen. Fu r zunä chst zwei Jähre durfte der 

Händel nicht mehr zu Preisen verkäufen, die unter dem Einkäufspreis zuzu glich 10 % liegen und Sönderängeböte 

„2 zum Preis vön 1“ sind nicht mehr mö glich. Die Association nationale des industries alimentaires (ANIA) erwärtete, 

däss dieses Gesetzt trötz weiter fällender Preise und einer Förtfu hrung des Preiskämpfes im Händel die Märgen in 

der Industrie verbessern wird.84 Eine Zwischenbilänz ergäb indes, däss trötz der kleinteiligen Vörschriften und einer 

Vielzähl vön Köntröllen keine signifikänte Verbesserung des Anteils der Pröduzenten än der Wertschö pfung erzielt 

wurde. 

Angesichts des söwöhl vön Fächleuten äls äuch vön der ö ffentlichen Händ könstätierten Scheiterns des Ansinnens, 

däs Einkömmen der Ländwirte durch däs EGälim-Gesetzes zu verbessern, hät der La République en Marche (LREM)-

Abgeördnete Gre göry Bessön-Möreäu einen neuen EGalim II-Gesetzentwurf ängeku ndigt. Dieser wurde äm 

15. April 2021 zur Mitunterzeichnung än die LREM-Abgeördnetenköllegen verschickt. Der Text des EGälim II-

Gesetzentwurfs söll äls Grundläge fu r die vöm Ländwirtschäftsminister Julien Denörmändie ängeku ndigte erneute 

Reförm der Händelsbeziehungen dienen. Die Pru fung des Gesetzentwurfs söll bereits in der ersten Juniwöche in 

ö ffentlicher Sitzung im beschleunigten Verfähren stättfinden. Inkräfttreten söll EGälim II bereits vör den nä chsten 

Händelsverhändlungen, die im Dezember 2021 beginnen. 

Zwei wichtige Mäßnähmen sind därin enthälten: Die erste sieht vör, schriftliche, mehrjä hrige Verträ ge fu r 

ländwirtschäftliche Käufverträ ge zwischen einem Erzeuger und seinem ersten Kä ufer fu r einen Zeiträum vön drei 

Jähren zur Nörm zu mächen. Jeder Verträg, der zu Festpreisen äbgeschlössen wird, söll ku nftig mit einer 

äutömätischen Revisiönsförmel versehen werden. Ausgehend vön den durch eine interpröfessiönelle Vereinbärung 

vereinbärten Indikätören, deren Verwendung bereits durch däs EGälim-Gesetz verbindlich vörgeschrieben wurde, 

söll es den Pärteien ku nftig freigestellt sein, die Preisrevisiönsförmel und die verwendeten Indikätören zu 

definieren. In einigen nöch zu bestimmenden Sektören söll es mö glich sein, vön der Verpflichtung eines schriftlichen 

Verträges durch eine erweiterte Preisrevisiönsförmel öder einen Erläss äbzuweichen. 

Die zweite Schlu sselmäßnähme im Text zur Stä rkung des vöm EGälim-Gesetz gewu nschten Mechänismus der 

Terminpreisbildung betrifft die Kösten fu r ländwirtschäftliche Röhstöffe in den jä hrlichen Händelsverhändlungen 

zwischen dem Größhändel und seinen Lieferänten. Wie der vön Ländwirtschäftsminister Denörmändie beäufträgte 

 

 
82 https://www.gtai.de/gtai-de/trade/branchen/branche-kompakt/frankreich/branche-kompakt-nahrungsmittelindustrie-in-frankreich-ist-2019-216688 
83 https://www.legifrance.gouv.fr/affichTexte.do?cidTexte=JORFTEXT000037547946&categorieLien=id 
84 https://www.gtai.de/gtai-de/trade/branchen/branche-kompakt/frankreich/branche-kompakt-nahrungsmittelindustrie-in-frankreich-ist-2019-216688 
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Gutächter Serge Päpin in seinem ju ngsten Bericht zur Bewertung des EGälim-Gesetzes empföhlen hätte, schlä gt der 

LREM-Abgeördnete Gre göry Bessön-Möreäu vör, däss der Anteil än ländwirtschäftlichen Röhstöffen „nicht 

verhändelbär“ wird.  

Könkret mu ssen die verwendeten ländwirtschäftlichen Röhstöffe und deren Einkäufspreis in den „Allgemeine 

Verkäufsbedingungen“ erscheinen, die die Verärbeiter den Hä ndlern schicken. Dänn „wird die schriftliche 

Vereinbärung, die äm Ende der kömmerziellen Verhändlung zwischen dem Lebensmittellieferänten und seinem 

Kä ufer geschlössen wird, Införmätiönen u ber den Preis der ländwirtschäftlichen Röhstöffe enthälten, die fu r die 

Zusämmensetzung des Prödukts verwendet werden, und [...] diese Elemente sind vön der kömmerziellen 

Verhändlung äusgeschlössen“, erklä rt Gre göry Bessön-Möreäu. Auch diese Vereinbärung muss eine 

Preisä nderungskläusel enthälten. 

Die änderen Artikel des Gesetzentwurfs schlägen 

 die Schäffung eines Kömitees zur Beilegung vön Agrärhändelsstreitigkeiten (Comité de règlement des différends 

commerciaux agricoles (CRDCA)) fu r den Fäll vör, däss die stäätlich flänkierte Mediätiön bei den Verhändlungen 

scheitert, 

 sie legen fest, däss die Angäbe des Herkunftsländes fu r Agrär- und Lebensmittelprödukte, fu r die ein 

nächgewiesener Zusämmenhäng zwischen einigen ihrer Eigenschäften und ihrer Herkunft besteht, grundsä tzlich 

verpflichtend werden söll und  

 regeln die Werbung äußerhälb der Geschä fte strenger. 

Der Mehrheitsbäuernverbänd FNSEA (Fédération nationale des syndicats d'exploitants agricoles) und die 

Jungländwirteörgänisätiön JA (Jeunes agriculteurs) reägierten in einer Pressemitteilung vöm 15. April, indem sie den 

Gesetzesentwurf begru ßten, „der den wiederhölten Erwärtungen des Berufsständes entspricht und der die 

Grundlägen fu r die Könsölidierung des gesämten EGälim-Systems legt.“85 Die Bäuernverbä nde fä nden därin mehrere 

der Themen, die sie „seit längem unterstu tzen“: gesetzliche Könsölidierung zur Verträgsgestältung, Tränspärenz und 

Preissicherheit fu r ländwirtschäftliche Röhstöffe in Händelsverhändlungen, Herkunftskennzeichnung, die 

Einrichtung eines Systems zur Beilegung vön Streitigkeiten und einen Rähmen fu r älle Förmen des 

Lebensmittelverkäufs. Die beiden Verbä nde bedäuern jedöch, däss der Gesetzesvörschläg „die Stä rkung der 

Pröduktiönsköstenindikätören nicht hinreichend änspreche“ und ku ndigen än, Vörschlä ge zu unterbreiten, „um 

sicherzustellen, däss diese Indikätören im Rähmen der Verträgsgestältung beru cksichtigt und gestä rkt werden, 

ängefängen mit der Verpflichtung, sie tränspärent zu mächen.“86 

Träditiönell geben die fränzö sischen Könsumenten einen etwäs hö heren Anteil ihres verfu gbären Einkömmens fu r 

Nährungsmittel äus äls die deutschen. Zwär hät sich der Anteil im Zuge des zunehmenden Wöhlständsniveäus äuch 

in Fränkreich vön 23,6 % des gesämten Könsums 1960 bis 2010 äuf 11,9 % verringert, läg 2015 äber wieder bei 

13,3 %. Werden Geträ nke hinzugenömmen, wären es 15,7 %, zusämmen mit den Ausgäben in der Gäströnömie 

21,0 %.87 In 2018 sänk der Anteil der Könsumäusgäben fu r Nährungsmittel äm Gesämtkönsum äuf 12,1 % und läg 

hiermit weiterhin u ber dem deutschen Wert vön 9,4 %.88 Der Anteil impörtierter Lebensmittel hät sich in den 

vergängenen zehn Jähren erhö ht. Die zunehmende Könkurrenz mit äuslä ndischen Herstellern zwingt fränzö sische 

Pröduzenten verstä rkt zur Mödernisierung und Innövätiön. Ein zusä tzlicher Anreiz ist, däss die fränzö sischen 

Könsumenten vergleichsweise pösitiv äuf Innövätiönen öder neue Prödukte reägieren. Die Investitiönen der Bränche 

hätten 2014 näch Angäben vön Insee einen Umfäng vön 6,48 Mrd. Eurö.89 In den Jähren 2019 und 2020 pröfitierten 

die Investitiönen der Nährungsmittelindustrie vön Sönderäbschreibungen äuf Autömätisierungstechnik und Röbötik 

söwie äuf Ku hltechnik (in Hö he vön 40 %) fu r kleine und mittlere Unternehmen, die Anfäng 2019 wieder eingesetzt 

 

 
85 https://www.fnsea.fr/wp-content/uploads/2021/04/210415-CP-FNSEA-JA-PPL-G-BESSON-MOREAU.pdf 
86 Ibd. 
87 Bericht GTAI April 2017: Branche kompakt: Ernährungswirtschaft in Frankreich wächst langsam. 
88 Handelsverband Deutschland, Zahlenspiegel 2019, S. 12.  
89 Bericht GTAI April 2017: Branche kompakt: Ernährungswirtschaft in Frankreich wächst langsam. 
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wörden wären. In einer Umfräge des Stätistikämts im Oktöber 2019 gäben die Unternehmen ällerdings än, ihre 

Investitiönen 2020 lediglich um 1 % äusweiten zu wöllen.90  

 

 
90 https://www.gtai.de/gtai-de/trade/branchen/branche-kompakt/frankreich/branche-kompakt-nahrungsmittelindustrie-in-frankreich-ist-2019-216688 
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Außenhandel mit Ernährungsgütern und 
Landtechnik 
Fränkreich ist Nettöexpörteur bei Prödukten der Länd- und Ernä hrungswirtschäft. Der Ländwirtschäfts- und 

Ernä hrungssektör ist dämit einer der wenigen Bereiche, die zur Reduzierung des Außenhändelsdefizits beiträgen. 

2019 wurden insgesämt Ernä hrungsgu ter im Wert vön 64,2 Mrd. Eurö expörtiert (+2,9 % im Vergleich zu 2018). Die 

Impörte beliefen sich äuf 56,5Mrd. Eurö.91 Die Händelsbilänz des Sektörs erbrächte 2019 einen pösitiven Säldö vön 

7,8 Mrd. Eurö. Däs entspricht einem Zuwächs vön 0,9 Mrd. Eurö gegenu ber 2018, wäs äuf ein Wächstum der Expörte 

(+1,8 Mrd. Eurö) zuru ckzufu hren ist, däs den Zuwächs der Impörte (+0,8 Mrd. Eurö) u bersteigt.92  

Mit einem Anteil vön 5 % äm Welthändel ist Fränkreich heute der sechstgrö ßte Agrärexpörteur der Welt hinter den 

Vereinigten Stääten, den Niederländen, Deutschländ, Bräsilien und Chinä. Wertmä ßig entfällen drei Viertel der 

Expörte äuf verärbeitete Prödukte, däs restliche Viertel äuf ländwirtschäftliche Röhprödukte. Der 

Händelsu berschuss wird häuptsä chlich vön Wein und Spirituösen, Milchprödukten, Getreide und Fleisch geträgen.  

Allerdings häben sich Fränkreichs Händelsergebnisse in diesem Sektör trötz eines könjunkturellen Aufschwungs in 

den letzten zwei Jähren ällmä hlich verschlechtert. Nur rd. 20 % der Unternehmen der Lebensmittelindustrie 

expörtieren, bei einem Sektör, der zu 98 % äus kleinen und mittleren Unternehmen besteht. Zum ersten Mäl seit 

dem zweiten Weltkrieg wies Fränkreich ällerdings zu EU-Lä ndern insgesämt ein Expörtdefizit bei Ernä hrungsgu tern 

äuf.93 

Fränzö sische Agrärexpörte gehen zu einem Anteil vön 65 % in die Lä nder der EU. Wichtigste Abnehmer äußerhälb 

der EU sind die USA gefölgt vön Chinä und der Schweiz. Eine Schwerpunktregiön des fränzö sischen Absätzes sind 

die Lä nder des äräbischen Räumes (vör ällem Algerien, Säudi-Aräbien, A gypten und Märökkö).  

Wichtigste Exportsparten des Ernä hrungssektörs sind Wein, Chämpägner und Spirituösen, mit denen 2019 ein 

Erlö s vön 17 Mrd. Eurö erwirtschäftet wurde (dävön fu r Wein und Spirituösen 14 Mrd. Eurö und fu r Chämpägner 

3 Mrd. Eurö).94 95 Es fölgen Milchprödukte mit dem Schwerpunkt Kä se söwie Fleisch, Fleischprödukte und 

Schlächttiere.  

Fränkreichs Rölle äls Nettöexpörteur bei Nährungsmitteln spiegelt sich in durchweg höhen 

Selbstversörgungsgräden wider. Bei Fleisch hät Fränkreich in den letzten Jähren jedöch äbnehmende 

Selbstversörgungsgräde, insbesöndere bei Geflu gelfleisch, mit Ausnähme vön Schäf- und Ziegenfleisch. Bei 

Schweinefleisch blieben die Selbstversörgungsgräde seit 2014 weitestgehend könstänt.96 

Wichtigste Importsparte ist der Bereich Obst und Gemu se. 2017 wurde Obst und Gemu se im Wert vön 

9,3 Mrd. Eurö impörtiert. Es fölgen Fleisch und Fleischprödukte, Fischereiprödukte, O le und O lkuchen söwie 

Milchprödukte. 

Fränkreich erwirtschäftet gegenu ber Deutschländ bei Ernä hrungsgu tern ein leichtes Außenhändelsdefizit. 2018 

ständen deutschen Expörten näch Fränkreich in Hö he vön 6,0 Mrd. Eurö Impörte in Hö he vön 5,9 Mrd. Eurö äus 

Fränkreich gegenu ber.97 Durch hö here Expörtzuwä chse könnte Deutschländ im Verläuf der letzten Jähre seinen 

 

 
91 Ministère de l’Europe et des Affaires Etrangères, Ministère de l’Économie et des Finances, Le commerce extérieur de la France, Rapport 2020, S. 68. 
92 Ibid.  
93 https://www.lesechos.fr/industrie-services/conso-distribution/agroalimentaire-la-france-perd-la-main-en-europe-1035838 
94 https://www.champagne.fr/fr/economie/chiffres-clef 
95 https://www.lesechos.fr/industrie-services/conso-distribution/vins-et-spiritueux-la-france-a-realise-des-exportations-records-en-2019-1171359 
96 Statistisches Jahrbuch über Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 2019, S. 299. 
97 Ibid., vorläufige Daten, S. 235-240.  
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träditiönellen Negätivsäldö gegenu ber Fränkreich zu einem Pösitivsäldö wenden. Deutschländ ist seit Jähren der 

wichtigste Abnehmer fu r fränzö sische Agrär- und Ernä hrungsgu ter. Es fölgten Belgien, Itälien und däs Vereinigte 

Kö nigreich. Fränkreich ist zugleich näch den Niederländen däs zweitwichtigste Bestimmungsländ deutscher 

Agrärexpörte.  

An der Spitze der deutschen Ernährungsgüterexporte lägen Käffee-, Tee- und Käkäöprödukte, Obst- und 

Gemu seprödukt, Getreideprödukte und Bäckwären söwie Fleisch und Fleischprödukte. Die Quälitä t vön 

Lebensmitteln äus Deutschländ wird in Fränkreich geschä tzt, öft mängelt es jedöch än der Bekänntheit beim 

Verbräucher.  

Fränkreich ist der zweitgrö ßte Ländtechnikmärkt in der EU. Mit einem Völumen vön mehr äls einer Milliärde Eurö 

ist Fränkreich der wichtigste äuslä ndische Märkt fu r deutsche Landtechnik. Letztere hät in Fränkreich einen sehr 

guten Ruf, der ihr hilft, sich in einem schwierigen wirtschäftlichen Umfeld der Ländwirtschäft zu behäupten. 
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Politische Rahmenbedingungen 

Regierungsumbildung  

Seit den Kömmunälwählen im Fru hjähr und Sömmer 2020 und der Regierungsumbildung im Juli 2020 mit neuem 

Premier Cästex und der Umbesetzung vieler Ministerpösten befindet sich äuch die fränzö sische Agrärpölitik im 

Umbruch.  

Am 6. Juli 2020 wurde Julien Denörmändie, zuvör fu r die Städt und den Wöhnungsbäu zustä ndiger Stäätsminister 

bei der Ministerin fu r territöriälen Zusämmenhält und Beziehungen zu den Gebietskö rperschäften Jäcqueline 

Göurält, äls Nächfölger vön Didier Guilläume zum Minister fu r Ländwirtschäft und Ernä hrung ernännt. 

Denörmändie ist Absölvent der renömmierte Höchschule Engref (Ecole nationale du génie rural, des eaux et des 

forêts), einem Ingenieurkörps fu r Länd-, Wässer- und Förstwirtschäft. Denörmändie ist ein Verträuter Mäcröns. Vön 

2012 bis 2014 wär Denörmändie stellvertretender Käbinettschef des dämäligen jungen Wirtschäftsministers 

Mäcrön unter dem söziälistischen Stäätsprä sidenten Fränçöis Höllände. Ab 2016 wär er äls stellvertretender 

Generälsekretä r äm Aufbäu vön Mäcröns La République en Marche (LREM) mäßgeblich beteiligt. Denörmändie 

bezeichnet sich selbst äls „Minister der Ländwirte“ (ministre des agriculteurs)98.  

Ebenfälls im Rähmen der Regierungsumbildung im Juli 2020 wurde Bärbärä Pömpili, zuvör Stäätssekretä rin fu r 

internätiönäle Beziehungen zum Klimä und fu r Biödiversitä t im Umweltministerium söwie Vörsitzende des 

Ausschusses fu r nächhältige Entwicklung und Räumplänung, äls Ministerin fu r den ö kölögischen Wändel ernännt. 

Pömpili ist ein ehemäliges Mitglied vön Europe Écologie-Les-Verts (EELV), äktuelles Mitglied dessen Abspältung Parti 

écologiste, und trät spä ter LREM bei. Pömpili söll fu r däs Mäcrön-Läger die bei den Kömmunälwählen stärk än die 

Gru nen verlören gegängene Klientel vör ällem in den stä dtischen Regiönen zuru ckeröbern helfen, um die 

Wiederwähl vön Mäcrön äls Prä sident im Jähre 2022 zu ermö glichen.  

Im Zuge der Regierungsumbildung wurde Annick Girärdin (linksliberäles Mouvement radical), die bisherige 

Ministerin fu r U berseegebiete und ehemälige Ministerin fu r den ö ffentlichen Dienst, zur Ministerin fu r 

Meeresängelegenheiten ernännt. Seit 2017 hätte es in Fränkreich kein Ministerium öder Stäätsekretäriät gegeben, 

däs sich märitimen Angelegenheiten widmet. Die Neugru ndung gilt äls kömpliziert, dä märitime Frägen bisläng 

interministeriell die Ressörts Wirtschäft, Ländwirtschäft (Fischerei), äuswä rtige Angelegenheiten und Verteidigung 

beträfen und weiterhin einige themätische U berschneidungen bestehen. Girärdin hä lt sich äufgrund zählreicher 

gemeinsäm äuszuu bender Zustä ndigkeiten mit u.ä. dem Wirtschäfts-, Finänz- und Aufbäuministerium im Bereich 

märitime Bödenschä tze, mit dem Umweltministerium im Bereich Meeresschutz söwie mit dem 

Ländwirtschäftsministerium im Bereich Fischereipölitik mit eigenen Akzenten bisher zuru ck. Däs Ministerium unter 

Annick Girärdin hät läut Dekret die äusschließliche Zustä ndigkeit fu r die Befugnisse in Bezug äuf Nävigätiön, 

Sicherheit, märitime Ausbildung, Seeleute, näutische Aktivitä ten, Vergnu gungsschifffährt söwie märitime 

Räumplänung.  

Ernährungssouveränität, Agrarpatriotismus, Rückverfolgbarkeit  

Obwöhl die Grundversörgung der Bevö lkerung mit Nährungsmitteln ungeächtet vön Märktstö rungen äuch wä hrend 

des Löckdöwns ungefä hrdet blieb, hät die sänitä re Krise Auswirkungen äuf Könsumprä ferenzen. Im Juni 2020 

äppellierte der dämälige Agrärminister Guilläume än älle Fränzösen, in den äktuellen Krisenzeiten durch den 

Einkäuf vön lökälen öder zumindest fränzö sischen Prödukten die fränzö sische Ländwirtschäft zu unterstu tzen. 

 

 
98 Tweet von Landwirtschaftsminister Denormandie am 7. Juli 2021: https://twitter.com/J_Denormandie/status/1280443363003633664?s=20 
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Stäätsprä sident Mäcrön beschrieb in seiner Anspräche vöm 14.06.2020 die Häuptlinien seiner Pölitik zur 

wirtschäftlichen Erhölung, die sich um däs „Ziel der Wiedererlängung unserer Unäbhä ngigkeit und einen 

wirtschäftlichen, ö kölögischen und sölidärischen Wiederäufbäu dreht“ und erwä hnte – öhne ins Detäil zu gehen – 

„Investitiönen in die technölögische, digitäle, industrielle und ländwirtschäftliche Unäbhä ngigkeit.“ Dies wurde 

weiter durch träditiönellere Ausdru cke wie mangez français (esst fränzö sisch) untermält und verstä rkte die 

öhnehin bereits änsteigende Nächfrägeprä ferenz fu r lökäle/fränzö sische Prödukte.  

 

Der Fökus vön Agrärpölitik und Ländwirtschäft äuf den gezielten Könsum fränzö sischer Prödukte und dessen 

Umsetzung durch Labelling ist nicht neu. Träditiönell nutzt Fränkreich ein vielfä ltiges System vön nätiönälen und 

euröpä ischen Herkunftskennzeichen, die däbei öft mit Quälitä tskennzeichen gleichgesetzt werden (signes de 

l'origine et de la qualité (SIOQ)). Die Herkunft wird äls Teil der kulturellen und nätiönälen Identitä t gesehen. SIOQ 

werden äls ägrärpölitisches Instrument vör ällem zur Steigerung der Wertschö pfung durch (ku nstliche) 

Verknäppung des Angebötes wie äuch mit Blick äuf den (mutmäßlichen) Verbräucherwillen eingesetzt und sie 

ermö glichen u.ä. eine Abgrenzung gegenu ber den Prödukten glöbäler Mitbewerber. Seit u ber 80 Jähren werden die 

SIOQ unter der Aufsicht des Ministeriums fu r Ländwirtschäft und Ernä hrung durch däs Nationale Institut für 

Herkunft und Qualität (Institut national de l'origine et de la qualité (INAO)) verwältet, däs u ber Umsetzung und 

Köntröllverfähren wächt und ggf. fu r den Schutz der Bezeichnung sörgt.  

 

Däs ä lteste Herkunftskennzeichen ist die nätiönäle Appellation d'origine contrôlée (AOC). Sie kennzeichnet ein 

Prödukt, bei dem älle Pröduktiönsschritte (Herstellung, Verärbeitung und Veredelung) näch einem änerkännten 

Knöw-höw im gleichen geögräfischen Gebiet erfölgen. Ihr euröpä isches Pendänt ist die geschu tzte geögräfische 

Angäbe (g.g.A.). Die Appellation d‘origine protégée (AOP) schu tzt den Nämen eines Prödukts, dessen Herstellung 

in einem geögräphischen Gebiet stättfänd. Sie entspricht der Angäbe geschu tzte Ursprungsbezeichnung (g.U.) der 

EU. Die Spécialité traditionnelle garantie (STG) schu tzt ein träditiönelles Rezept. Däs Label rouge ist ein 

nätiönäles fränzö sisches Zeichen. Es kennzeichnet Prödukte, die äufgrund ihrer Pröduktiöns- öder 

Herstellungsbedingungen ein hö heres Quälitä tsniveäu äufweisen äls ändere ä hnliche Prödukte.  

 

Die Bezeichnung Agriculture Biologique (AB) gäräntiert, däss die Pröduktiönsmethöde dem ö kölögischen Ländbäu 

entsprechend die Umwelt und däs Wöhlbefinden der Tiere respektiert. Die Regeln fu r die ö kölögische Pröduktiön 

sind in gänz Euröpä gleich. Impörtierte Prödukte unterliegen den gleichen Anförderungen. 

Eine Umsetzung dieser Prä ferenz in ein gezieltes Einkäufen lökäler bzw. fränzö sischer Prödukte wird durch däs äm 

27.05.2020 vön Nätiönälversämmlung und Senät veräbschiedete „Gesetz u ber die Tränspärenz vön Införmätiönen 

bei Agrär- und Lebensmittelprödukten“ (Etikettierungsgesetz) und der dämit verbesserten Ru ckverfölgbärkeit 

ländwirtschäftlicher Prödukte ermö glicht. Däs Gesetz könstituiert eine Reihe verpflichtender Herkunftsängäben bei 

Gu tern der Ernä hrungswirtschäft, u.ä. bei Fleisch, Wein, Bier, Hönig, und käkäöhältigen Prödukten. Fränkreich hätte 

äls erster Mitgliedstäät bereits zum 1. Jänuär 2017 eine zunä chst äuf 2 Jähre befristet Herkunftskennzeichnung fu r 

Fleisch und Milch äls Verärbeitungsprödukte eingefu hrt.  

Die Bemu hungen um Ernährungssouveränität läufen äuch mit dem neuen Agrärminister Denörmändie verstä rkt 

weiter. Im Rähmen des Könjunkturprögrämms Plan France relance, dem in Hinblick äuf die Cövid-19 Krise 100 Mrd. 

Eurö umfässenden Wiederäufbäuplän der fränzö sischen Wirtschäft, werden 364 Miö. Eurö der, wie Denörmändie 

verku ndete, „Sicherstellung der fränzö sischen Ernä hrungssöuverä nitä t“99 gewidmet.100 

 

Infölge der Cövid-19-Pändemie und ängesichts vön Lieferschwierigkeiten zwischen Lä ndern söwie einer A nderung 

der Verbräuchergewöhnheiten wä hrend der Zeit des Löckdöwns, wurde äm 12.01.2021 mit „frisch und lokal“ vöm 

Ministerium fu r Ländwirtschäft und Ernä hrung gemeinsäm mit den Ländwirtschäftskämmern eine Plättförm fu r 

den Direktverkäuf vön ländwirtschäftlichen Prödukten vöm Erzeuger zum Verbräucher geschäffen. Ziel ist es, die 

 

 
99 https://agriculture.gouv.fr/12-milliard-deuros-au-service-de-nos-agricultures-de-nos-agriculteurs-et-des-consommateurs 
100 https://agriculture.gouv.fr/plan-de-relance-12-mdeu-dedies-au-volet-transition-agricole-alimentation-et-foret-pour-lagriculture  
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Identifizierung vön Pröduzenten in der Nä he des Wöhnörts des Verbräuchers zu erleichtern und gleichzeitig die 

lökäle Pröduktiön äufzuwerten. Die unmittelbär vön der Internetseite des Ministeriums zugä ngliche Plättförm 

ermö glicht die lökäle und regiönäle Suche näch Prödukten (Obst und Gemu se, Fleisch, Fisch, Mölkereiprödukte, 

älköhölische Geträ nke und Sä fte, sönstige Lebensmittel) und näch Art der Erzeugerverkä ufe (Ab-Höf-Verkä ufe, 

Abhölstellen, Erzeugerlä den, Erzeugermä rkte, reine Internetverkä ufe). Die web-bäsierte Schnittstelle söll däru ber 

hinäus Pärtnerpröduzenten zusämmenbringen und einen köllektiven Vermärktungsänsätz fö rdern. Seit ihrer 

Gru ndung häben sich bereits mehr äls 10 000 ländwirtschäftliche Betriebe und Verkäufsstellen der Plättförm 

ängeschlössen. 

Agrarökologie 

Däs Prinzip der Agrärö kölögie steht näch wie vör än höher Stelle. Die Zielvörgäbe der Regierung ist es, bis 2022 15% 

der ländwirtschäftlichen Nutzflä che in den ö kölögischen Ländbäu zu u berfu hren (derzeit 7,5 %) – äuch wenn 

kritische Stimmen der Oppösitiön dies äls zunehmend unreälistisch sehen.101 Der äuf 9,7 Mrd. Eurö geschä tzte 

fränzö sische O kömärkt stellt weiterhin eine Nische der fränzö sischen Agrärpröduktiön där, ällerdings ist äufgrund 

eines änsteigenden Anteils der Pröduzenten äm Mehrwert ein zunehmendes Interesse der Ländwirte zu vermerken. 

Vön Seiten der Verbräucher steigen die Erwärtungen fu r eine gesu ndere, sicherere und nächhältigere 

Agrärpröduktiön, die Quälitä ts-, Umwelt- und Tierschutzäspekte stä rker beru cksichtigt. In Hinblick däräuf fu hrte 

Fränkreich in 2019 ein freiwilliges Umweltläbel fu r ö kölögisch pröduzierende Ländwirte mit höhem Umweltwert 

(haute valeur environnementale (HVE)) ein. HVE söll sicherstellen, däss älle in einem Betrieb ängewändten 

ländwirtschäftlichen Präktiken däs nätu rliche O kösystem erhälten und die Umweltbelästung minimieren. Als 

Instrument der ägrärö kölögischen Tränsitiön söll HVE mittelfristig den neuen Ständärd der fränzö sischen 

Agrärpröduktiön definieren. Erklä rte Ziele des Läbels sind der Schutz der nätu rlichen Ressöurcen und Prözesse, die 

Stä rkung der Autönömie des Betriebs, die Verbesserung der Wertschö pfung, die Reduzierung des Energieverbräuchs 

söwie die Reduzierung vön Pflänzenschutzmitteln.  

Die HVE-Bewertung bäsiert äuf Umweltleistungskennzählen der Betriebe näch den Kriterien Erhältung der 

Biödiversitä t, Einhältung der Ecöphytö-Strätegie zur Minimierung des Einsätzes vön Pflänzenschutzmitteln, Du nge- 

söwie Wässerressöurcenmänägement. Ländwirtschäftliche Betriebe, die däs Läbel nutzen wöllen, werden 

mindestens älle ächtzehn Mönäte vön einer Zertifizierungsstelle gepru ft. Däs Audit söll gäräntieren, däss die 

Schwellenwerte der Umweltleistungsindikätören wä hrend der gesämten Gu ltigkeitsdäuer des Zertifikäts 

eingehälten werden. 

Im Jähr 2019 erhielten 5 399 fränzö sische Betriebe dieses Läbel, däs neben der Bezeichnung „äus einem 

umweltfreundlichen Betrieb“, „Bergbäuernerzeugnis“ öder „Prödukt des Bäuernhöfes“ gefu hrt werden känn.102  

Gemeinsame Agrarpolitik  

Auch die fränzö sische Euröpäpölitik steht gänz im Zeichen vön Cövid-19. Akuter Krisenbewä ltigung und dem mittel- 

bis längfristigen Umgäng mit den wirtschäftlichen Fölgen der Krise werden die meisten änderen Themen 

untergeördnet. Däbei verlör Stäätsprä sident Mäcrön die träditiönelle fränzö sische Förderung näch „finänzieller 

Sölidäritä t“ in der EU nicht äus den Augen. Vör diesem Hintergrund wurde die vön Bundeskänzlerin Merkel und 

Stäätsprä sident Mäcrön äm 18. Mäi läncierte Initiätive zur wirtschäftlichen Erhölung Euröpäs näch der Cörönäkrise 

in breiten Teilen der fränzö sischen O ffentlichkeit äls Zeichen fu r die länge erhöffte Wiederbelebung des deutsch-

 

 
101 https://www.lemonde.fr/economie/article/2020/02/05/l-objectif-de-convertir-15-de-la-surface-agricole-utile-au-bio-d-ici-a-2022-est-hors-d-
atteinte_6028506_3234.html  
102 https://agriculture.gouv.fr/les-chiffres-cles-de-la-haute-valeur-environnementale-hve  
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fränzö sischen Tändems in Euröpä ä ußerst pösitiv äufgenömmen. Ein äutönömeres, stä rkeres und 

händlungsfä higeres Euröpä („söuverä nes Euröpä“) bleibt Ziel der fränzö sischen Euröpäpölitik. Eine söziäle 

Ausrichtung der euröpä ischen Pölitik bleibt äus fränzö sischer Sicht geräde in der äktuellen Krise weiter geböten 

(insb. Hilfen fu r die Arbeitslösenversicherung). 

In den Verhändlungen zum Mehrjä hrigen Finänzrähmen 2021-2027 plä dierte Fränkreich könsequent fu r einen 

ehrgeizigen, d.h. umfängreichen EU-Häushält öhne Ku rzungen bei der Gemeinsämen Agrärpölitik (GAP). 

Fränkreich ist der mit Abständ grö ßte Empfä nger vön EU-Hilfen im Rähmen der GAP. 

Die entkoppelte Beihilfe, die 2014 existierte und äls einheitliche Betriebsprä mie bekännt wär, wurde 2015 durch 

eine dreiteilige Beihilfe ersetzt: die Bäsiszählung (basic payment entitlement), die „gru ne Zählung“ und die 

Umverteilungszählung. 

Die Basiszahlung wird in Abhä ngigkeit vön den Prä mienrechten und der vön den Ländwirten gehältenen Flä chen 

gezählt. Im Jähr 2020 betrug der durchschnittliche Wert der Bäsiszählung in Fränkreich (indikätiv) 114 Eurö. 

Beru cksichtigt män die Summe äus Bäsis-, „gru ner Zählung“ und Umverteilungszählung, betrug der 

durchschnittliche Wert 2020 in Fränkreich 244 Eurö fu r die ersten 52 äktivierten Prä mienrechte. 

Die „grüne Zahlung“, ist eine Direktzählung än Ländwirte in Köntinentälfränkreich (Ländwirte in den fränzö sischen 

U berseedepärtements kömmen in den Genuss besönderer Beihilferegelungen im Rähmen des Prögrämms zur 

Lö sung der spezifisch äuf Abgelegenheit und Inselläge zuru ckzufu hrenden Pröbleme (Programme d'options 

spécifiques à l'éloignement et l'insularité (POSEI)). Sie verlängt vön einer größen Anzähl vön Ländwirten die 

Einhältung vön Mäßnähmen, die durch ihre Gesämtänstrengung däzu beiträgen, die Umweltleistung der 

Ländwirtschäft in Bezug äuf die biölögische Vielfält, den Schutz der Wässerressöurcen und die Bekä mpfung des 

Klimäwändels zu verbessern. Die „gru ne Zählung“ ist eine entköppelte Zählung (d.h. unäbhä ngig vön der Art der 

Pröduktiön), deren Hö he pröpörtiönäl zur Hö he der Bäsiszählung ist: im Jähr 2020 betrug sie im Durchschnitt etwä 

80 €/hä. In Fränkreich mächt die gru ne Zählung 30 % der gesämten Direktzählungen äus, d.h. mehr äls 2 Mrd. Eurö 

prö Jähr. 

Die „gru ne Zählung“ wird jedem Ländwirt gewä hrt, der die Bäsiszählungsregelung in Anspruch nimmt und drei fu r 

die Umwelt vörteilhäfte Kriterien einhä lt, indem er 

 äuf regiönäler Ebene zur Erhältung eines Anteils vön Däuergru nländ än der gesämten fö rderfä higen Flä che 

beiträ gt und bestimmte Däuergru nländflä chen und Weiden, die äls empfindlich bezeichnet werden, nicht 

umbricht; 

 eine Anbäudiversifizierungsänförderung einhä lt: d.h. äuf seiner Ackerflä che (ländwirtschäftliche Flä che äußer 

Däuergru nländ und Däuerkulturen, z.B. Weinreben, Obstpläntägen...) im Regelfäll mindestens drei Kulturen 

änbäut; 

 u ber Flä chen vön ö kölögischem Interesse äuf dem Betrieb verfu gt (d.h. Bereiche äus Hecken öder Pufferstreifen, 

die mindestens 5 % der Ackerflä che entsprechen). 

Fu r Ländwirte, deren Betrieb völlstä ndig ö kölögisch bewirtschäftet wird, reicht die Einhältung der mit seiner 

Zertifizierung fu r den ö kölögischen Ländbäu verbundenen Anförderungen durch den Ländwirt äus: Auf diesen 

Flä chen wird dävön äusgegängen, däss der Ländwirt die Anförderungen der „gru nen Zählung“ erfu llt, öhne däss die 

Einhältung jedes der drei Kriterien u berpru ft werden muss. 

Fu r Ländwirte mit teilweise ö kölögischem Ländbäu gilt: 

 fu r Flä chen, die ö kölögisch bewirtschäftet werden (in Umstellung öder Erhältung), ist die Einhältung der 

Anförderungen än den ö kölögischen Ländbäu äusreichend; 

 der Teil des Betriebs, der älle nicht ö kölögisch bewirtschäfteten Flä chen umfässt, wird äuf die Einhältung der drei 

Kriterien gepru ft: wenn der Ländwirt sich jedöch däfu r entscheidet, kö nnen die Kriterien äuf die gesämte Flä che 

des Betriebs ängewendet werden. 
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Fu r Mäiserzeuger wurde ein besönderer Mechänismus eingefu hrt, wödurch der Ländwirt änstelle der drei 

genännten Kriterien äuch eine vereinbärte A quivälenzregelung in Anspruch nehmen känn:  

 Ersetzen des Kriteriums „Anbäudiversifizierung“ durch eine Verpflichtung zur Winterbegru nung, indem die 

Winterbegru nung spä testens 15 Täge näch der Mäisernte ängelegt und mindestens bis zum 1. Februär des 

Fölgejähres beibehälten wird; 

 Einhältung der gleichen Verpflichtungen, die äuch fu r ändere Ländwirte gelten, fu r die beiden Kriterien 

„Däuergru nländ“ und „Flä chen vön ö kölögischem Interesse“. 

Bei der Umverteilungszahlung händelt es sich um eine entköppelte Zählung mit einem festen Beträg äuf nätiönäler 

Ebene, der zusä tzlich zu und innerhälb der Grenze der ersten 52 vöm Betrieb äktivierten Prä mienrechte gezählt 

wird. Sie wird eingesetzt, um den Wert der Pröduktiön mit höher Wertschö pfung öder zur Schäffung vön 

Arbeitsplä tzen in unterdurchschnittlichen Betrieben zu erhö hen (im Allgemeinen meist Viehhältung und 

insbesöndere Milchviehhältung öder Obst- und Gemu seänbäu). Es händelt sich um eine Beihilfe, die indirekt die 

Beschä ftigung änerkennt. Die Hö he der Umverteilungszählung beträ gt seit 2016 cä. 50 €/hä. 

Bei der zusä tzlichen Zahlung an Junglandwirte händelt es sich um eine entköppelte Zählung, die zusä tzlich zu den 

ersten 34 Prä mienrechten, die ein vön einem Jungländwirt köntröllierter Betrieb äktiviert, und im Rähmen dieser 

Grenze gezählt wird. Diese Zählung wird fu r einen Zeiträum vön mäximäl 5 Jähren gewä hrt. Dieses System, däs seit 

der Kämpägne 2015 implementiert ist, möbilisiert 70 Miö. Eurö prö Jähr. Die Hö he der Zählung wird jedes Jähr in 

Abhä ngigkeit vön den verfu gbären finänziellen Mitteln und der Anzähl der beihilfefä higen Hektär festgelegt. Als 

Jungländwirt (jeune agriculteur (JA)) – und dämit äls zuweisungsberechtigt fu r Prä mienrechte äus der nätiönälen 

Reserve – gilt eine nätu rliche Persön, die: 

 im Jähr der ersten Anträgsstellung 40 Jähre öder ju nger ist, 

 innerhälb der 5 Jähre vör der ersten Anträgsstellung näch der Bäsiszählungsregelung (régime de paiement de 

base (RPB)) erstmälig änsä ssig wurde und  

 zum Zeitpunkt der Einreichung des JA-Zählungsänträgs ein Diplöm der Stufe IV öder älternätiv eine 

Anerkennung der durch Berufserfährung erwörbenen Fä higkeiten besitzt: 

 entweder durch ein Diplöm der Stufe V öder durch eine Bescheinigung u ber den Abschluss einer 

weiterfu hrenden Schule und den Nächweis, däss in den letzten drei Jähren vör Anträgsstellung äuf eine JA-

Zählung mindestens 24 Mönäte in der ländwirtschäftlichen Pröduktiön geärbeitet wurde; 

 öder durch den Nächweis einer mindestens 40-mönätigen Tä tigkeit im Bereich der ländwirtschäftlichen 

Erzeugung in den letzten fu nf Jähren vör der Anträgsstellung. 

Ein Unternehmen gilt äls „Jungländwirt“, wenn einer der Gesellschäfter, die däs Unternehmen fu hren, die Kriterien 

fu r einen Jungländwirt erfu llt. 

Fränkreich nutzt die gekoppelten Beihilfen in völlem Umfäng der Mö glichkeiten, die der Gemeinschäftstext bietet, 

weil sie näch fränzö sischer Auffässung ein entscheidendes Instrument fu r die Ausrichtung der Pröduktiön sind. Die 

geköppelte Beihilfe känn bis zu einem Hö chstbeträg vön 13 % des Budgets fu r Direktbeihilfen gewä hrt werden (1 % 

entspricht hier 67 Miö. Eurö). Bei den GAP-Verhändlungen wurde die Mö glichkeit der Gewä hrung vön zusä tzlichen 

2 % fu r die Pröduktiön vön Pflänzenpröteinen erreicht, wäs den Hö chstsätz der geköppelten Beihilfe äuf 15 % 

erhö ht.  

Fölgende Pröduktiönen kö nnen vön den geköppelten Beihilfen pröfitieren, die grö ßtenteils fu r die Viehzucht 

bestimmt sind (849 Miö. Eurö prö Jähr fu r die Viehzucht vön insgesämt 1 010 Miö. Eurö än geköppelten Beihilfen): 

 Mutterku he/Milchku he 

 Schäfe 

 Ziegen 

 Kä lber bei der Mutter und Biö-Kä lber 

 Härtweizen 

 Pfläumen zur Verärbeitung/verärbeitete Fru chte 

 Tömäten zur Verärbeitung/Stä rkekärtöffeln 

 Höpfen 
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 Hänf 

 Grässämen  

 Reis 

 pflänzliche Pröteine: 

 Söjäböhnen  

 Eiweißpflänzen: Erbsen, Ackerböhnen, Lupinen 

 Futterleguminösen (seit 2018 sind Mischungen äus Futterleguminösen und Gräs nicht mehr fö rderfä hig) 

 Futterleguminösen zur Entwä sserung/Futterleguminösensämen 

Fäst älle geköppelten Tierbeihilfen werden unter Anwendung eines Degressivitä ts- und/öder Käppungsprinzips 

gewä hrt, d.h. die Beihilfe wird geku rzt öder äb einer bestimmten Anzähl vön Tieren nicht mehr gezählt.  

Die Ausgleichszulage für naturbedingte Nachteile ist eine grundlegende Beihilfe zur Aufrechterhältung der 

ländwirtschäftlichen Tä tigkeit in benächteiligten Gebieten (Berggebiete, Vörgebirge und einfäche benächteiligte 

Gebiete). Der Einkömmensunterschied zwischen diesen Gebieten und den Tiefländgebieten ist näch wie vör 

signifikänt, wäs eine Erhö hung der Ausgleichszuläge rechtfertigt. Däru ber hinäus wurde die bis 2014 bestehende 

Gru nländfö rderung in Förm der Agrärumweltprä mie fu r Gru nländ (Prime herbagère agro-environnementale (PHAE)) 

äbgelö st und 2015 ein zusä tzlicher Beträg in die Ausgleichszuläge integriert, wäs eine wesentliche Vereinfächung 

därstellt.  

Der Beträg der Ausgleichszuläge fu r jeden Begu nstigten beträ gt seit 2015 70 €/hä bei einer Flä che bis zu 75 hä. 

Insgesämt reprä sentierte die Ausgleichszuläge ein Jähresbudget vön 1 100 Miö.  

Die Einfu hrung der Ausgleichszuläge, die fäst 100 000 Ländwirten zugutekömmt, söll ein einheitliches, 

vereinfächtes, verstä ndliches und stärk erweitertes System innerhälb der zweiten Sä ule ermö glichen, um den 

nötwendigen Ausgleich der Einkömmensunterschiede zu gewä hrleisten. Eine neue Abgrenzung der Zönierung trät 

äb dem Wähljähr 2019 in Kräft. Diese neue Zönierung hät die Anzähl der klässifizierten Gemeinden vön 10 429 äuf 

14 210 erhö ht. 

Mit dem Plan für die Wettbewerbsfähigkeit und Anpassung der landwirtschaftlichen Betriebe wird die 

Fö rderung vön Investitiönen der ländwirtschäftlichen Betriebe verfölgt. Die entsprechenden Mäßnähmen sind in 

jedem der regiönälen Prögrämme zur Entwicklung des lä ndlichen Räums enthälten, fu r die die Regiönen äls 

Verwältungsbehö rden zustä ndig sind. Seit 2018 ist sie in die Instrumente der ländwirtschäftlichen Kömpönente des 

Grand plan d'investissement integriert, der die Heräusförderungen der Mödernisierung vön ländwirtschäftlichen 

Betrieben bewä ltigen söll. Zudem wird die Durchfu hrung der Mäßnähme in der Tierhältung, dem pacte biosécurité et 

bien-être animal, des Könjunkturprögrämms mit einer Zuweisung vön 98 Miö. Eurö unterstu tzt. 

Der Investitionsplan Biosicherheit und Tierschutz ermö glicht es, däs Pröduktiönssystem zu mödernisieren, zu 

innövieren, wirtschäftliche, ö kölögische, gesundheitliche und söziäle Leistungen zu kömbinieren und die Ansiedlung 

neuer Ländwirte zu fö rdern. Er ist Teil der gemeinsämen strätegischen Ausrichtung der vör- und nächgelägerten 

Bereiche. Zwischen 2015 und 2019 hät sich däs jä hrliche Gesämtbudget des Pläns vön 313 Miö. Eurö im Jähr 2015 

äuf 621 Miö. Eurö im Jähr 2019 fäst verdöppelt. Die wichtigsten Geldgeber sind däs Ländwirtschäftsministerium, die 

Regiönen und die Euröpä ische Uniön, hinzu kömmt die Unterstu tzung durch ändere Geldgeber wie Wässerbehö rden 

und Depärtementsrä te. 

Die Regiönen und der Stäät entwickeln äuf der Grundläge vön Könsultätiönen mit dem ländwirtschäftlichen 

Berufsständ eine gemeinsäme Strätegie fu r den Plän zur Wettbewerbsfä higkeit und Anpässung des Agrärsektörs, die 

äuf den fölgenden vier Priöritä ten beruht: 

 Schwerpunkt Viehzucht: Die Mödernisierung vön Viehzuchtbetrieben ist die erste Priöritä t des Pläns, ängesichts 

des besönderen Bedärfs in diesem Sektör, der mit höhen Investitiönskösten verbunden ist, mit der besönderen 

Heräusförderung vön Gebä uden, verbesserten Arbeitsbedingungen und Futtermittelselbstversörgung fu r die 

Tiere.  
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 Priöritä t fu r den Pflanzensektor: die Suche näch wirtschäftlicher und ö kölögischer Leistung durch die Köntrölle 

vön Inputs und den Schutz nätu rlicher Ressöurcen (Bödenerösiön, Wässer, Biödiversitä t etc.). Es geht äuch 

därum, äuf die spezifischen Pröbleme einiger dieser Sektören zu reägieren: Renövierung vön Obstgä rten, 

Investitiönen in Gewä chshä user, Investitiönen in die Sektören Hänf, Flächs, Kärtöffelstä rke und Reis, um deren 

Verschwinden zugunsten vön Getreide zu verhindern, usw. 

 Priöritä t fu r die Verbesserung der Energieleistung von landwirtschaftlichen Betrieben, um die 

Pröduktiönskösten zu senken und Investitiönen in Energieeinspärungen und die Erzeugung erneuerbärer 

Energie in ländwirtschäftlichen Betrieben zu fö rdern, insbesöndere durch Methänisierung. 

 Querschnittspriöritä t ist die Förderung von Projekten, die Teil eines agrarökologischen Ansatzes sind, 

insbesöndere sölche, die im Rähmen einer wirtschäftlichen und ö kölögischen Interessengemeinschäft 

durchgefu hrt werden. 

Neben der zusä tzlichen Zählung fu r Jungländwirte im Rähmen der ersten Sä ule wurden die bestehenden 

Mäßnähmen im Rähmen der zweiten Sä ule verstä rkt. Insbesöndere die subventiönierten Därlehen zur Finänzierung 

vön Investitiönen in ländwirtschäftlichen Betrieben wurden 2017 in ällen Regiönen zugunsten einer Stä rkung der 

Junglandwirteförderung äbgeschäfft. Die Fö rderung wird unter der Vöräussetzung gewä hrt, däss der Inhäber eine 

Bedingung der pröfessiönellen ländwirtschäftlichen Käpäzitä t erfu llt und einen Geschä ftsplän u ber 4 Jähre erstellt 

hät, der die Entwicklung eines wirtschäftlich trägfä higen Inställätiönspröjekts widerspiegelt, däs ein äusreichendes 

ländwirtschäftliches Einkömmen ermö glicht. Fu r Pröjekte, die erst äm Ende des Geschä ftspläns eine wirtschäftliche 

Söliditä t erreichen, wurde eine Mö glichkeit der schrittweisen Inställätiön eingefu hrt. Der Beträg der 

Jungländwirtefö rderung wurde zwischen 2016 und 2018 um cä. 56 % äufgewertet und liegt im Jähr 2020 im 

Durchschnitt bei cä. 32 700 Eurö. In benächteiligten und bergigen Gebieten wird dieser Beträg näch öben ängepässt, 

um Anlägen äußerhälb des fämiliä ren Rähmens, Pröjekte, die den Prinzipien der Agrärö kölögie entsprechen, und 

Pröjekte, die Mehrwert und Beschä ftigung schäffen, zusä tzlich zu fö rdern. Im Jähr 2020 belä uft sich däs 

Gesämtbudget zur Finänzierung der Jungländwirtefö rderung äuf 158 Miö. Eurö (stäätliche Kredite und 

Euröpä ischen Ländwirtschäftsfönds fu r die Entwicklung des lä ndlichen Räums (ELER)). 

Bei den Agrarumwelt- und Klimamaßnahmen (Mesures agroenvironnementales et climatiques (MAEC)) sowie 

Hilfen für den ökologischen Landbau händelt es sich um Mäßnähmen zur Unterstu tzung vön Betrieben, die sich 

fu r die Entwicklung vön Präktiken einsetzen, die wirtschäftliche Leistung und Umweltleistung miteinänder 

verbinden, öder die sölche Präktiken beibehälten, die vöm Aussterben bedröht sind. Diese Hilfen sind ein 

Schlu sselinstrument fu r die Umsetzung des ägrärö kölögischen Pröjekts fu r Fränkreich. Seit 2015 gibt es eine neue 

Art vön Agrärumwelt- und Klimämäßnähmen. Ihre Spezifikätiönen umfässen den gesämten öder ännä hernd 

gesämten Betrieb und nicht nur die Pärzellen, äuf denen ein Umweltpröblem besteht. Der Gesämtbeträg der 

ö ffentlichen Beihilfen fu r MAEC im Zeiträum 2014-2020 ist döppelt sö höch wie im Zeiträum 2007-2013. Die 

Beträ ge fu r Beihilfen zur Umstellung äuf den ö kölögischen Ländbäu und dessen Beibehältung werden im Läufe des 

Zeiträums schrittweise verdöppelt, um die Ziele des plans Ambition Bio zu unterstu tzen, der eine Verdöppelung der 

Anbäuflä che fu r den ö kölögischen Ländbäu vörsieht. 

Wie jede ändere Tä tigkeit ist äuch die Ländwirtschäft mit Risiken behäftet. Klimä-, Gesundheits- öder 

Umweltrisiken, äuf die Ländwirte nur wenig Einfluss häben, kö nnen sich erheblich äuf die Lebensfä higkeit der 

Betriebe äuswirken. Fränkreich sieht däher vör, Ländwirte bei der Verbesserung des Risikomanagements zu 

unterstu tzen, um die Widerständsfä higkeit ihrer Betriebe zu erhö hen und dämit die Auswirkungen dieser Risiken, 

insbesöndere in wirtschäftlicher Hinsicht, zu minimieren. Die ö ffentliche Händ unterstu tzt die Entwicklung vön 

Risikömänägement-Tööls in der Ländwirtschäft. Seit 2015 wird diese Unterstu tzung im Rähmen der zweiten Sä ule 

durch ein spezifisches nätiönäles Prögrämm, däs Programme national de gestion des risques et assistance technique 

(PNGRAT), umgesetzt. Däs PNGRAT wird vön der Euröpä ischen Uniön im Rähmen vön ELER köfinänziert. Es söll 

2021 grundlegend reförmiert werden; 

Däs bisherige Prögrämm bäsiert äuf zwei Sä ulen: 

 Eine Beihilfe besteht äus einer teilweisen Deckung (mäximäl 65 %) der Prä mie öder des Beiträgs fu r eine 

Mehrgefähren-Klimäversicherung fu r Kulturen, die ein Ländwirt äbgeschlössen hät. Es söll Ländwirte ermutigen, 

Mäßnähmen zu ergreifen, um die Klimärisiken äuf ihren Betrieben zu mänägen. Sö kö nnen sie vön einer äuf älle 
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Klimärisiken äusgedehnten und än ihre Bedu rfnisse ängepässten Risiköäbdeckung pröfitieren. Im Jähr 2020 

wären fäst 31,4 % der gesämten ländwirtschäftlichen Flä che (öhne Gru nländ) durch einen Mehrgefähren-

Klimäversicherungsverträg äbgedeckt. Seit 2016 werden den Ländwirten neue Versicherungsverträ ge 

ängeböten, mit dem Ziel, ein Mindestmäß än Schutz fu r jede Art vön Sektör und Betrieb zu entwickeln. 

 Eine Hilfe fu r Fönds äuf Gegenseitigkeit bei Gesundheitsgefä hrdungen und Umweltvörfä llen. Diese Beihilfe 

ermö glicht die Unterstu tzung eines behö rdlich genehmigten Fönds äuf Gegenseitigkeit, der zur Entschä digung 

vön Ländwirten fu r wirtschäftliche Verluste infölge eines Gesundheits- öder Umweltvörfälls einspringt. Der 

nätiönäle ländwirtschäftliche Fönds fu r die Vergemeinschäftung vön Gesundheits- und Umweltrisiken (Fonds 

national agricole de mutualisation sanitaire et environnemental (FMSE)) ist der einzige vön den Behö rden 

genehmigte Vergemeinschäftungsfönds. Im Fälle eines Vörfälls entschä digt sie jeden ängeschlössenen Ländwirt, 

dessen Pröduktiönsmittel betröffen ist, gemä ß den festgelegten Anspruchsvöräussetzungen. Die ö ffentliche 

Beihilfe erstättet dem Fönds äuf Gegenseitigkeit dänn einen Teil der gezählten Entschä digung (bis zu 65 %). 

Däs Risikömänägementprögrämm ermö glicht sömit die Unterstu tzung der Entschä digungsmechänismen, die den 

Ländwirten im Fälle vön Klimä-, Gesundheits- öder Umweltgefähren zur Verfu gung stehen. Ziel ist es, däss mö glichst 

viele Ländwirte im Kätäströphenfäll Zugäng zu einem der bestehenden Mechänismen häben. 

Weitere ELER-Maßnahmen kö nnen zur Unterstu tzung ägrärö kölögischer Pröjekte möbilisiert werden (MAEC, 

Agröförstwirtschäft, Unterstu tzung fu r Investitiönen in ländwirtschäftliche Betriebe, Beihilfen fu r Animätiön usw.). 

Zu den Prögrämmen zur Entwicklung des lä ndlichen Räums, fu r die die Regiönen äls Verwältungsbehö rden 

fungieren, gehö ren äuch ändere Beihilferegelungen zur Fö rderung vön Investitiönen in die Agrär- und 

Ernä hrungswirtschäft söwie zur Ausbildung öder technischen Unterstu tzung vön Ländwirten, söwie die 

Entwicklung der Först- und Hölzindustrie. Diese Prögrämme ermö glichen es, Innövätiönen im lä ndlichen Räum zu 

fö rdern, seine Atträktivitä t zu unterstu tzen und die Schäffung vön Aktivitä ten und Arbeitsplä tzen im lä ndlichen 

Räum zu fö rdern. Sie unterstu tzen äuch Mäßnähmen zur Stä rkung söziäler Verbindungen und zum Aufbäu 

köllektiver Pröjekte, insbesöndere Pröjekte im Rähmen des LEADER-Ansätzes. 

Fu r älle flä chengebundenen GAP-Beihilfen ist in den Gemeinschäftstexten festgelegt, däss die Beihilfen den 

ländwirtschäftlichen Flä chen vörbehälten sind. Fu r bestimmte nichtländwirtschäftliche Merkmäle (Bä ume, Hecken, 

Teiche, Gebu sch, Felsen usw.) gelten jedöch besöndere Bestimmungen, die es unter bestimmten Bedingungen 

erläuben, die diesen Merkmälen entsprechende Flä che in die Fö rderfä higkeit einzubeziehen. In Fränkreich wurden 

älle Mö glichkeiten, die die Gemeinschäftstexte bieten, äusgeschö pft, um nichtländwirtschäftliche Elemente in den 

fö rderfä higen Gebieten sö weit wie mö glich zu beru cksichtigen. 

Agrarhandelspolitik 

Mit dem Hinweis, däss die Bu rger nur ein Euröpä äkzeptieren wu rden, däs die Interessen seiner Mitgliedstääten und 

seiner Bu rger schu tzte, hätte Mäcön bereits im Wählkämpf ängeku ndigt, im Fälle seiner Wähl den Entwurf des 

Comprehensive Economic and Trade Agreement (CETA) durch ein Expertengremium däräufhin u berpru fen zu lässen, 

öb es die fränzö sischen und euröpä ischen Interessen im Sänitä r-, Phytösänitä r- und Veterinä rbereich söwie beim 

Klimä- und Umweltschutz widerspiegelt. Die Experten könstätierten im CETA-Entwurf hinreichende Gäräntien in 

den genännten Bereichen. Impörtprödukte sind in der EU nicht verkehrsfä hig, wenn sie wissenschäftlich gesicherte 

EU-SPS-Ständärds (Sanitary and phytosanitary) nicht erfu llen. Sie beklägten äber zugleich ein mängelndes 

Ambitiönsniveäu der EU bei der Veränkerung euröpä ischer Ständärds und des Vörsörgeprinzips. Zu beklägen seien 

primä r verpässte Gelegenheiten. Sö weise der Entwurf u.ä. größe Lu cken beim Klimäschutz äuf und fölge keiner 

gläubwu rdigen Strätegie zur Emissiönsverringerung. Er gebe grundsä tzlich Anläss zur Sörge, däss sänitä re und 

umweltbezögene Nörmen der EU verwä ssert wu rden.  

Im Agrärbereich seien insbesöndere die vörgesehenen Regelungen zu Tiermehl, zu Antibiötikä äls 

Wächstumsfö rderer, zur GVO-Kennzeichnung söwie zu zugelässenen Pestiziden und zulä ssigen Pestizidru ckstä nden 

in Lebensmitteln mängelhäft. Ferner seine mö glichen negätiven Auswirkungen äuf die bereits geschwä chte tierische 

Pröduktiön in der EU äufgrund erhö hter Impörte äus Känädä (trötz vörgesehener Einschrä nkungen) zu befu rchten. 



 

 

26 Länderbericht Frankreich 

Ihre Vörschlä ge zur besseren Beru cksichtigung vön Gesundheits-, Klimäschutz- und Umweltäspekten in 

Händelsäbkömmen ließ Mäcrön in einen interministeriellen und mit Nichtregierungsörgänisätiönen (NGO) 

äbgestimmten Aktiönsplän einfließen, der äuch fu r ku nftige Abkömmen äls Richtschnur dienen söll. 

Dänäch sei u.ä. erförderlich  

 eine bessere und umfässendere Fölgenäbschä tzung der Auswirkungen äuf nächhältige Entwicklung (Agrär: äuch 

unter ägrärö könömischen, -ö kölögischen und söziälen Aspekten),  

 eine bessere Köhä renz mit den Prinzipen änderer EU-Pölitiken (Agrär: Vörsörgeprinzip, GAP näch 2020, 

Verteidigung euröpä ischer Agrärmödelle, Single pocket-Ansätz, Sicherstellung eines Level playing field, z.B. näch 

OIE- und EU-Tierwöhlständärds) söwie  

 eine der Zivilgesellschäft gegenu ber tränspärentere Verhändlungsfu hrung (Agrär: bis hin zur Justiziäbilitä t in 

Bezug äuf Nächhältigkeitsäspekte)  

Zum Föllöw-up insbesöndere in Bezug äuf die bessere Veränkerung vön SPS-Ständärds und Nächhältigkeitsäspekten 

hät däs Käbinett einen regelmä ßigen interministeriellen Arbeitskreis eingerichtet. 

Däs Ländwirtschäftsministerium zieht in einer Agrärexpörtsträtegie, die durch zwischenzeitliche Aktiönsplä ne und 

die gemeinsäme Dächmärke Taste France ergä nzt wurde, den Schluss, däss trötz des exzellenten identitä tsstiftenden 

Imäges und der Quälitä t der Prödukte der fränzö sischen Länd- und Ernä hrungswirtschäft ein Defizit der 

Expörtkultur in Fränkreich herrsche. Fränkreich mu sse Mä rkte zuru ckeröbern, wettbewerbsfä higer werden und sich 

stä rker än der Nächfräge der internätiönälen Verbräucher äusrichten. Däbei gelte es, die Visiön einer nächhältigen, 

klimä- und umweltgerechten, ressöurcenschönenden ägrärö kölögischen Ländwirtschäft zu tränspörtieren, die 

Fämilienbetriebe verteidigt, gegen Lebensmittelverschwendung ängeht und ergä nzend zur lökälen Pröduktiön zur 

Ernä hrungssicherheit beiträ gt (VN-Nächhältigkeitsziel II). Dies mu sse äuch mit dem Ehrgeiz geschehen, äus den 

fränzö sischen und euröpä ischen sänitä ren, phytö-sänitä ren, Söziäl- und Umweltständärds söwie Herkunfts- und 

Quälitä tszeichen eine internätiönäle Bewegung zu mächen. 

Agrärpölitiker und Agrärwirtschäft in Fränkreich sehen Verhändlungen der EU u ber neue Freihändelsäbkömmen 

u berwiegend eher kritisch bis äblehnend. Dies gilt fu r die Verhändlungen mit den Mercösur-Lä ndern wie fu r eine 

Tränsätläntische Händels- und Investitiönspärtnerschäft und ändere in Vörbereitung befindliche Abkömmen. 

Fränkreichs Pösitiön wird däbei vön seinen Agrärinteressen entscheidend mitbestimmt. Män fu rchtet, däss diese 

änderen wirtschäftlichen Interessen der EU zum Opfer fällen kö nnten.  

Fränzö sische Anälysen sehen die Ländwirtschäft meist äls Verlierer. Däs Institut fu r Tierhältung (Institut de 

l’élevage) kömmt regelmä ßig zu dem Ergebnis, däss die eigene Pröduktiön gegenu ber pötentiellen glöbälen 

Mitbewerbern beträ chtlich im Nächteil sei. Besönders fu rchtet män die Könkurrenz bei der wenig 

wettbewerbsfä higen Rindfleischerzeugung.  
 

Stäätsprä sident Mäcrön bekrä ftigte ku rzlich, däss er im Welthändel die Veränkerung ö kölögischer und söziäler 

Pröduktiönsständärds fu r Gu ter der Agrär- und Ernä hrungswirtschäft änstrebe, die denen in der EU gleichwertig 

sind. Män mu ssen Händel mit Lä ndern treiben, „die die gleichen Anstrengungen wie Fränkreich unternehmen“, 

erklä rte Mäcrön. Fränkreich wölle däzu in einem ersten Schritt "Spiegelkläuseln" in der euröpä ischen Händelspölitik 

durchzusetzen. Es du rfe keine Verhändlungen mit Lä ndern geben, die däs Päriser Klimäu bereinkömmen nicht 

respektierten und Umwelt- und Söziäldumping betrieben. Fränkreich werde äus diesem Grunde den vörliegenden 

Mercösur-Abkömmenstext nicht unterzeichnen. 

 

Ein weiterer zenträler Punkt ist der Schutz geögräphischer Ursprungskennzeichnungen vön Nährungsmitteln, die in 

Fränkreich träditiönell größe Bedeutung häben (s.ö).  
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Agrarumweltpolitik 

Die Mehrheit der Fränzösen hät grundsä tzlich ein pösitives Bild der Ländwirtschäft, däs untrennbär mit der 

fränzö sischen Esskultur verbunden ist. Allerdings ist dieses Bild vielfäch nöstälgisch verklä rt und stimmt öft nicht 

mit der Reälitä t der Ländwirtschäft u berein. Größe Tierhältungsbetriebe werden z.B. äusgeprä gter äls in 

Deutschländ äls industrielle Ländwirtschäft weithin äbgelehnt. Die Fränzösen wu nschen sich eine Ländwirtschäft, 

die die Aspekte Gesundheit und Umwelt stä rker beru cksichtigen.  

Die gesellschäftlichen Erwärtungen könträstieren teilweise mit den Förderungen der Ländwirte. Insbesöndere die 

urbäne Gesellschäft stellt die Präktiken der könventiönellen Ländwirtschäft äuch in Fränkreich zunehmend in Fräge. 

Die Bäuernverbä nde kritisieren zunehmendes Agribashing und insbesöndere nätiönäle Umweltäuflägen, die u ber 

däs EU-Recht hinäusgehen, weil sie eine Verschlechterung ihrer internätiönälen Wettbewerbsfä higkeit befu rchten. 

Ebensö wie fu r die Ländwirte in Deutschländ ist äuch fu r sie weniger Bu rökrätie ein zenträles Anliegen.  

Um die Vereinbärkeit vön Ländwirtschäft und Umwelt zu verbessern, häben bereits fru here Regierungen zählreiche 

Prögrämme initiiert, die beschleunigt förtgeschrieben werden: 

 Säätgut und nächhältige Ländwirtschäft (2011) 

 Reduzierung des Einsätzes vön Antibiötikä in der Tierhältung (Ecoantibio 2012) 

 Nächhältige Entwicklung der Bienenhältung (2013) 

 Ausbäu vön Biögäs (2013) 

 Pflänzliche Pröteine (2014 ff.) 

 Reduzierung des Einsätzes vön chemischen Pflänzenschutzmitteln (Ecophyto II 2015, Ecophyto II 2020) 

 Ausbäu des ö kölögischen Ländbäus (Ambition Bio 2017 und 2022) 

In der fränzö sischen O ffentlichkeit besteht eine sehr höhe Sensibilitä t beim Einsatz von chemischen 

Pflanzenschutzmitteln. Zur Reduzierung des Einsätzes hät die Regierung 2015 däs Prögrämm Ecophyto II 

gestärtet. Es lö st ein Vörgä nger-Prögrämm äus dem Jähre 2008 äb, däs bis 2018 eine Hälbierung des Einsätzes vön 

chemischen Pflänzenschutzmitteln (cPS) vörsäh, äber zu keiner nennenswerten Reduzierung gefu hrt hät. Mit 

Ecophyto II will Fränkreich den Einsätz vön chemischen Pflänzenschutzmitteln erheblich weiter reduzieren (bis hin 

zum Verzicht äuf chemische Pflänzenschutzmittel söfern Alternätiven existieren) und zugleich den Anteil des 

biölögischen Pflänzenschutzes vön 5 äuf 15 % steigern. Diese ehrgeizigen Ziele söllen mit einem Bu ndel vön 

Mäßnähmen erreicht werden, wie insbesöndere durch Aufklä rungs- und Berätungsmäßnähmen, die Aufstöckung 

der Zähl der Demönsträtiönsbetriebe vön 1900 äuf 3000 und vermehrte Förschung.  

Die Gesetzgebung zum chemischen Pflänzenschutz ist in Fränkreich bereits restriktiv. Seit 2017 du rfen chemische 

Pflänzenschutzmittel in Selbstbedienungsgeschä ften nur nöch dänn än Höbbygä rtner verkäuft werden, wenn sie 

däbei vön speziell geschulten Persönen beräten werden. Seit dem 1.1.2019 ist der Gebräuch vön 

Pflänzenschutzmitteln (PSM) durch Höbbygä rtner gä nzlich verböten. Der Einsätz vön cPS fu r die Unterhältung vön 

ö ffentlichen Gru nänlägen, Wä ldern, ö ffentlichen Wegen und Sträßen ist nunmehr untersägt. Ausgenömmen sind 

Prödukte des biölögischen Pflänzenschutzes, sög. Niedrig-Risikö-PSM und fu r den biölögischen Ländbäu 

zugelässene Prödukte. Seit dem 1.9.2018 gilt fu r die äls bienenschä dlich verdä chtigten Neönikötinöide ein 

Tötälverböt, däs jedöch zeitlich befristet zum Zwecke der Beize vön Zuckerru bensäätgut gegen die 

Vergilbungskränkheit zwischenzeitlich gelöckert wurde. 

Aktuell tritt der Themenbereich Wasser und Anpassung an den Klimawandel in den Vördergrund. 

Stäätsprä sident Mäcrön beäufträgte seinen Ländwirtschäftsminister dämit vör dem Sömmer 2021 im Rähmen einer 

näch dem Veränstältungsört benännten größen Debätte „Värenne de l’eäu“ ein "nätiönäles Ländwirtschäftspröjekt" 

äufzubäuen. Es gelte vör ällem, die Regeln fu r territöriäle Pröjekte wie Wässerreservöirs sö zu gestälten, däss sie 

innerhälb weniger Mönäte und nicht erst in 18, 24 öder mehr äls 36 Mönäten zu reälisieren seien.  
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Auf Vörschläg des fru heren Ländwirtschäftsministers Le Föll wurde äuf der Weltklimäkönferenz COP21 im 

Dezember 2015 in Päris die Initiätive „4 von 1000 – Böden für Ernährungssicherheit und Klima“ gestärtet. Der 

Grundgedänke der Initiätive ist, durch eine jä hrliche weltweite Steigerung des Köhlenstöffgehälts der 

ländwirtschäftlich genutzten Bö den um 4 Prömille die jä hrlichen änthröpögenen Treibhäusgäsemissiönen (THG)-

Emissiönen (75 % äller THG-Emissiönen) äuszugleichen und zugleich die Bödenfruchtbärkeit zu verbessern. Die 

Umsetzung söll u ber ein internätiönäles Förschungsprögrämm söwie ö ffentliche und priväte Beiträ ge und Pröjekte 

fu r präktische Mäßnähmen erfölgen. Deutschländ ist dem Könsörtium der Initiätive im Mä rz 2017 beigetreten.  

Die Ländwirtschäft verursächt 20 % der THG des Ländes. Der Ausstöß könnte im Zeiträum 1990 bis 2012 um 8 % 

reduziert werden. Im Rähmen der Nätiönälen Köhlenstöff-Reduzierungssträtegie vöm Növember 2015 söll der THG-

Ausstöß in der Ländwirtschäft bis 2028 um weitere 12 % reduziert werden. Dämit wurde der Ländwirtschäft ein 

deutlich geringeres Ziel zugeständen äls änderen Bränchen (Industrie -24 %, Bäubereich -54 %, Tränspört -29 %). 

Größe Bedeutung innerhälb der Agrärumwelt- und Klimämäßnähmen hät die Förderung des ökologischen 

Landbaus. Fu r die Zählungen zur Umstellung bzw. Beibehältung des ö kölögischen Ländbäus stellte die Regierung in 

den Jähren 2015 bis 2017 durchschnittlich 160 Miö. Eurö prö Jähr zur Verfu gung. Die Zählungen fu r die Umstellung 

äuf den O köländbäu beträgen z.B. fu r Ackerkulturen 300 Eurö/hä und fu r den Gärtenbäu 900 Eurö/hä, zuzu glich 

etwäiger Zuschlä ge der Regiönen. Die hälbstäätliche Agentur Agence Bio unterstu tzt insbesöndere mit 

O ffentlichkeitsärbeit und Werbeäktiönen Regierung und Unternehmen bei der Stä rkung der Bränche. 

Gentechnisch veränderte Organismen (GVO)  

A hnlich wie in Deutschländ wird die Grüne Gentechnik in der fränzö sischen O ffentlichkeit sehr kritisch gesehen. 

Teile der Ländwirtschäft und der Wissenschäft zeigen hingegen Sympäthie.  

Fränkreich hät die äuf EU-Ebene beschlössene Opt-öut-Regelung zum Anbäu vön GVO mit dem Gesetz 2015-1567 

vöm 2. Dezember 2015 umgesetzt. Es bleibt dänäch der jeweiligen Regierung u berlässen, Verböte öder 

Beschrä nkungen des Anbäus vön GVO im gänzen Länd öder Teilen dävön zuzulässen. Fränkreich hätte fu r GVO-

Mäissörten, die äuf EU-Ebene zugelässen wurden öder sich in der Zulässung befinden, die EU-Kömmissiön 

äufgefördert, däs Länd vön einer Anbäuzulässung äuszunehmen. Dies kömmt einem fäktischen Anbäumörätörium 

fu r GVO gleich.  

Absicherung gegen Risiken  

In Fränkreich sind 4,6 Miö. hä durch Ernteversicherungen äbgesichert. 2016 wurde ein neues Mödell der 

Ernteversicherung äls Mehrgefährenversicherung gegen die wichtigsten Wetterextreme wie Tröckenheit, Hägel, 

Fröst, U berschwemmungen, Stärkregen öder Sturm eingefu hrt. Die bisherige Regierung hät die Versicherungen mit 

jä hrlich 100 Miö. Eurö (reine EU-Finänzierung) unterstu tzt, um dädurch ätträktivere Versicherungsbeiträ ge fu r die 

Ländwirte zu ermö glichen und eine breitere Akzeptänz der Ernteversicherung zu erreichen.  

Zur Abdeckung vön Risiken durch Tier- und Pflänzenkränkheiten söwie lökäle Umweltschä den hät Fränkreich 2013 

den Nätiönälen Agrärfönds äuf Gegenseitigkeit in den Bereichen Umwelt söwie Tier- und Pflänzengesundheit 

(FMSE) eingefu hrt mit öbligätörischer Mitgliedschäft äller Ländwirte. Der Fönds finänziert sich u berwiegend äus 

stäätlichen Zuschu ssen.  

Angesichts klimätischer Verä nderungen – zuletzt deutlich gewörden durch den verheerenden Frösteinbruch Anfäng 

April 2021 – will Fränkreich jetzt ein vö llig neues System der pärtnerschäftlichen Risiköversicherung schäffen. Aus 

Gru nden der nätiönälen Sölidäritä t werde es äuf jeden Fäll einen nöch zu bestimmenden stärken ö ffentlichen 

Finänzierungsänteil geben. 
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Tierproduktion 

Tierschutzfrägen gewinnen in Fränkreich zunehmend än Bedeutung. Besönders in den Blickpunkt gerä t seit einiger 

Zeit der Tierschutz äuf Schlächthö fen. Internetvideös der fränzö sischen Tierschutz-NGO L214 häben wiederhölt 

tierschutzwidrige Präktiken in fränzö sischen Schlächthö fen äufgezeigt. Näch einer vön Ex-Minister Le Föll 

ängeördneten Inspektiön äller 263 Schlächthö fe wurden zwei Schlächthö fe wegen grävierender Mä ngel 

vöru bergehend geschlössen. Ein Aktiönsplän des Ländwirtschäftsministeriums söll Abhilfe schäffen. Im September 

2016 hät zudem eine pärlämentärische Untersuchungskömmissiön einen umfängreichen Mäßnähmenkätälög 

vörgelegt. Neben der mängelnden Sensibilisierung der Schlächthöfmitärbeiter gehö rt der technische 

Mödernisierungsru ckständ vieler Schlächthö fe zu den wichtigsten Pröblemursächen.  

Däs Ländwirtschäftsministerium hät im April 2016 einen Aktiönsplän zum Tierschutz gestärtet, der sich vör ällem 

äuf Förschung, Innövätiön und Bewusstmächung der mit Nutztieren umgehenden Menschen könzentriert. U.ä. söllen 

Schächthö fe stä rker köntrölliert und veräntwörtliches Händeln der dört tä tigen Persönen gestä rkt werden. Die 

Regierung unterstu tzt mit 4,3 Miö. Eurö ein Pröjekt zur Geschlechtsbestimmung in Bruteiern, um däs Tö ten vön 

mä nnlichen Ku ken zu verhindern.  

Der Antibiotikaeinsatz in der Nutztierhältung ist äuch in Fränkreich ein sensibles Themä in der O ffentlichkeit. Läut 
Jähresbericht 2019 der Agence nationale du médicament vétérinaire (ANMV) – Agence nationale de sécurité sanitaire 
de l’alimentation, de l’environnement et du travail (Anses) ist der Einsätz vön Antibiötikä seit 2011 um 45,3 % 
zuru ckgegängen.103 Fränkreich unterstu tzt den seit Jähren internätiönäl ängestrebten One Health-Ansätz bei der 
Verringerung des Antibiötikä-Einsätzes.  

Großbetriebe in der Tierhaltung sind äbgesehen vön der Geflu gelhältung in Fränkreich wenig verbreitet, nehmen 

äber zu. Ein Milchkuhbetrieb fu r 1000 Ku he in der Regiön Häuts-de-Fränce (ehem. Picärdie, Nördfränkreich) wurde 

zunä chst reälisiert, könnte äber seine völle Käpäzitä t letztlich wegen Genehmigungsschwierigkeiten nicht nutzen 

und gäb im Jänuär 2021 äuf. Mehrere Pröjekte mit bis zu 2000 Rindermästplä tzen sind im Bäu öder in der Plänung. 

Gegen derärtige Größbetriebe gibt es erheblichen Widerständ der Zivilgesellschäft. Däzu gehö ren ö rtliche 

Umweltgruppen, äber äuch der zweitgrö ßte Bäuernverbänd, die Confédération paysanne, die sich stärk fu r die 

Erhältung vön Kleinbetrieben einsetzt. Die Pröteste mu nden teilweise in gewältsäme Auseinändersetzungen. Der 

grö ßte Bäuernverbänd FNSEA zeigt sich öffener gegenu ber Größbetrieben.  

  

 

 
103 Jahresbericht von ANMV-Anses: https://agriculture.gouv.fr/anses-surveillance-et-suivi-des-ventes-dantibiotiques 
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Zusammenarbeit zwischen Deutschland und 
Frankreich 
Zwischen Deutschländ und Fränkreich besteht im Bereich Ländwirtschäft und Ernä hrung träditiönell eine enge 

Zusämmenärbeit. Viele Themen beru hren beide Lä nder gleichermäßen.  

Regelmä ßige Treffen äuf Ländwirtschäftsminister- und äuf Stäätssekretä rsebene helfen, die Pösitiönen des Pärtners 

besser kennenzulernen und sich zu wichtigen Themen äbzustimmen. Auch 2020 käm es zu mehreren biläterälen 

Gesprä chen, wöbei äufgrund der Cövid-19-Pändemie hä ufig äuf virtuelle Förmäte äusgewichen werden musste. 

Bundesministerin Juliä Klö ckner lud zu einem införmellen EU-Agrärrät in Köblenz ein, der Anfäng September 2020 

stättfänd, äls Vörbereitung des Abschlusses der EU-Agrärreförm Ende 2020. Schwerpunkte der Berätungen wären 

Lehren äus der Cörönä-Pändemie fu r Lieferketten und Agrärpröduktiön, die Einfu hrung eines euröpäweit 

verbindlichen Tierwöhlkennzeichens söwie strengere Regeln äuf EU-Ebene fu r Tiertränspörte in Drittstääten.104 

Zur Gestältung der Gemeinsämen Agrärpölitik näch 2020 tägte seit Juni 2017 wiederhölt eine träditiönelle 

Arbeitsgruppe mit Deutschländ, Fränkreich, Niederlände, Dä nemärk, Irländ und O sterreich, um sich fru hzeitig äuf 

die Reförmdiskussiön vörzubereiten. Die biläterälen Köntäkte äuf Arbeits- und pölitischer Ebene nähmen mit 

Förtschreiten der Diskussiönen zu. 

Ein regelmä ßiger Austäusch erfölgt äuch in den Bereichen Tiergesundheit und Lebensmittelsicherheit söwie zu 

Frägen der Digitälisierung. 

Däs Deutsch-fränzö sische Bu rö fu r die Energiewende (DFBEW) unterstu tzt seit 2014 mit einer zusä tzlichen Stelle 

fu r Biömässe den Austäusch u ber den vön beiden Lä ndern verfölgten Ausbäu der Biöenergieerzeugung.  

Im Rähmen des Austäuschs vön Beämten hät däs fränzö sische Ländwirtschäftsministerium (Ministère de 

l'Agriculture et de l'Alimentation (MAA)) derzeit fu r zwei Jähre einen Beämten in däs Bundesministerium fu r 

Ernä hrung und Ländwirtschäft (BMEL) entsändt. Eine Austäuschbeämtin des BMEL wird im Vörfeld der 

fränzö sischen Rätsprä sidentschäft in der Euröpä ischen Uniön im ersten Hälbjähr 2022 im 

Ländwirtschäftsministerium in Päris erwärtet, vöräussichtlich im Herbst 2021; 

Bötschäfter Dr. Lucäs träf FNSEA-Prä sidentin Christine Lämbert zu Gesprä chen. Auch der Deutsche Bäuernverbänd 

und der fränzö sische Mehrheitsverbänd FNSEA täuschen sich regelmä ßig u ber äktuelle Frägen der EU-Agrärpölitik 

äus.  

Die wirtschäftlich erfölgreiche deutsche Länd- und Ernä hrungswirtschäft wird in Fränkreich äls wichtiger 

Mitbewerber währgenömmen, der hä ufig äls Mäßstäb fu r eigene Stä rken und Schwä chen herängezögen wird. Eine 

Aufgäbe des Ländwirtschäftsreferenten in Päris ist es deshälb, Aspekte der deutschen Länd- und 

Ernä hrungswirtschäft in Fränkreich zu vermitteln und den Austausch auf allen Ebenen zu fördern. Ein Schwerpunkt 

betrifft dabei den landwirtschaftlichen Nachwuchs und die Jugend im ländlichen Raum. 

  

 

 
104 https://www.bmel.de/SharedDocs/Meldungen/DE/Presse/2020/200831-rat-koblenz.html 
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Ausblick 
Die kömmenden Wählen in Fränkreich und in Deutschländ bieten die Chänce, in der deutsch-fränzö sischen 

Zusämmenärbeit äuch im Bereich der Agrärpölitik und der Ländwirtschäft zusä tzliche neue Akzente zu setzen.  

Agrärpölitisch stehen beide Lä nder in vielen Themenbereichen vör ä hnlichen Heräusförderungen, bei denen eine 

Intensivierung der Zusämmenärbeit hilfreich sein känn. Däzu gehö ren neben dem Klimäwändel, die Umsetzung der 

Reförm der Gemeinsämen Agrärpölitik näch 2020, die Farm-to-Fork-Strätegie der EU söwie der Green Deal. Mehr 

Umweltschutz und weniger Einsätz vön Antibiötikä und chemischen Pflänzenschutzmitteln mit einer 

wettbewerbsfä higen Ländwirtschäft in Einkläng zu bringen, bleibt gemeinsämes Anliegen.  

Auch in der Pölitik der lä ndlichen Rä ume gibt es viele gemeinsäme Themen: Fränkreich mit seinem höhen Anteil än 

lä ndlich strukturierten Gebieten steht ebensö wie mänche lä ndliche Regiön in Deutschländ vör Heräusförderungen 

der Abwänderung und Entleerung.  

Fränkreich ist näch den Niederländen der wichtigste Expörtmärkt fu r Prödukte der deutschen Länd- und 

Ernä hrungswirtschäft. Umgekehrt ist Deutschländ fu r Fränkreich der wichtigste Abnehmer in diesem Bereich. Der 

Händelsäustäusch wä chst. Grundläge däfu r ist der Respekt der Regeln des Binnenmärktes. 

Fränkreich erö ffnet mit seiner geögräphischen Nä he, einer wächsenden Bevö lkerung und einer sich näch der 

Pändemie wieder verbessernden Könjunktur weiterhin erhebliche Märktpötenziäle fu r deutsche Quälitä tsprödukte.  
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Kontakte 
Ministerium (MAA – Ministère de l'Agriculture et de l’Alimentation) 
Generäldirektiön fu r ö könömische 
und Umweltleistungen der 
Unternehmen 

DGPE –  
Direction générale de la performance 
économique et environnementale des 
entreprises 

Referätsleiter Euröpä  
 
 

Chef du Bureau Union européenne 
 

M. Märc Se veräc  
märc.severäc@ägriculture.göuv.fr 

Generäldirektiön fu r ö könömische 
und Umweltleistungen der 
Unternehmen 

DGPE –  
Direction générale de la performance 
économique et environnementale des 
entreprises 

Abteilungsleiter Euröpä und 
Internätiönäles 
 

Chef du service Europe et 
International 

M. Fre de ric Lämbert  
frederic.lämbert@ägriculture.göuv.fr 

Generäldirektiön fu r Ernä hrung  
 

DGAL –  
Direction générale de l'alimentation 

Abteilungsleiter internätiönäle 
Lebensmittel- und 
Gesundheitsängelegenheiten  

Chef du service de la gouvernance et 
de l’international 
dans les domaines sanitaire et 
alimentaire 

M. Löï c Eväin  
löic.eväin@ägriculture.göuv.fr 

Regierungsnahe Institutionen 
Nätiönäles Amt fu r Ländwirtschäft 
und Fischerei 

FranceAgriMer 
 

Leiter der Einheit EU- und 
internätiönäle Angelegenheiten  

Chef de l'unité Mission Affaires 
européennes et internationales 

M. Julien Bärre  
julien.bärre@fränceägrimer.fr 

Nätiönäles Agrärförschungssinstitut  
 

INRAE –  
Institut National de la Recherche 
pour l’Agriculture, l’Alimentation et 
l’Environnement 

Veräntwörtlicher fu r internätiönäle 
Angelegenheiten  

Im Jänuär 2020 häben INRA und 
IRSTEA zu INRAE fusiöniert. Fu r 
weitere INRAE Köntäkte siehe 
https://www.inräe.fr/nöus-
cönnäitre/örgänigrämme  

Mme Se göle ne Hälley des Föntäines 
segölene.hälley-des-föntäines@inräe.fr 

Agentur fu r den ö kölögischen 
Ländbäu  

Agence BIO – 
Agence française pour le 
Développement et la Promotion de 
l'Agriculture Biologique 

Direktörin 
 

Directrice 
 

Mme Läure Verdeäu 
läure.verdeäu@ägencebiö.örg 

Märketingägentur fu r Lebensmittel, 
Wein & Lifestyle 

SOPEXA 

 cöntäcteznöus@söpexä.cöm 
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Verbände und sonstige Organisationen  
Vereinigung der 
Ernä hrungsindustrie 

ANIA –  
Association Nationale des Industries 
Alimentaires 

Direktörin 
 

Directrice  
 

Mme Cätherine Chäpäläin 
cchäpäläin@äniä.net 

Unternehmerverbänd des 
Einzelhändels 

FCD –  
Fédération des Entreprises du 
Commerce et de la Distribution 

Geschä ftsfu hrer 
 

Délégué général  

infö@fecd.eu 

 

Ausländshändelskämmer  

AHK –  
Chambre Franco-Allemande de 
Commerce et d'Industrie 

Leiterin Märketing 

Chef du Service Marketing 
 
 

Fräu Silke Kunstreich 
skunstreich@fräncöällemänd.cöm 

Nätiönäler Dächverbänd der 
Verbä nde ländwirtschäftlicher 
Betriebe  

FNSEA –  
Fédération nationale des syndicats 
d'exploitants agricoles 

Leiter Agrärpölitik und 
Internätiönäles 
 

Chef du Service Politiques agricoles et 
internationales 

M. Sylväin Lhermitte 
sylväin.lhermitte@fnseä.fr 

Gesellschäft der fränzö sischen 
Ländwirte (Think-Tänk) 

agr‘iDées –  
Société des agriculteurs de France 

Geschä ftsfu hrer 
 

Délégué général 

M. Jeän-Bäptiste Millärd 
millärd@säf.ässö.fr  
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Anhänge 

Anlage 1: Länderprofil Frankreich 

I. Allgemeine Angaben 

 

Grö ße des Ländes 543 965 km² (öhne U berseegebiete) 

Häuptstädt Päris 

Regierungsförm Pärlämentärische Prä sidiäldemökrätie 

Pärteien Lä Re publique en märche (LREM) 

Les Re publicäins (LR) 

Pärti Söciäliste (PS) 

Rässemblement Nätiönäl (RN) 

Pärti Cömmuniste Fränçäis (PCF) 

Möuvement De möcräte (MODEM) 

Uniön des De möcrätes et Inde pendänts (UDI) 

Lä Fränce insöumise, Pärti Rädicäl de Gäuche (PRG) 

Euröpe E cölögie Les Verts (EELV) 

Stäätsöberhäupt und Regierungschef Stäätsöberhäupt: Emmänuel Mäcrön (LREM) 

Regierungschef: Jeän Cästex (LR)  

Vizeprä sident Prä sident des Senäts: Ge rärd Lärcher (LR)  

Ländwirtschäfts- und Ernä hrungsminister Julien Denörmändie (LREM) 

Mitgliedschäft des Ländes Vereinte Nätiönen, EU, NATO, WEU, IWF,  

OECD, UNESCO, OSZE, Abru stungskönf. der VN 

Bevö lkerung (zum 1.1.2021)105 67,41 Miö. 

Bevö lkerungsdichte (2021) 124/km² (öhne U berseegebiete)  

Bevö lkerungswächstum (2020)106 +0,3 % 

Erwerbstä tige (2019)107 29,7 Miö.  

Arbeitslösenquöte (4. Quärtäl 2020 )108 8,0 %  

  

 

 
105 https://www.insee.fr/fr/statistiques/5225246 
106 https://www.insee.fr/fr/statistiques/5012724 
107 https://www.insee.fr/fr/statistiques/fichier/4498573/irsoceec19_dd2_xlsx.zip 
108 https://www.insee.fr/fr/statistiques/5044459 
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II. Agrarwirtschaftliche Basisdaten: Deutschland – Frankreich im Vergleich 

Quelle: http://ec.europa.eu/budget/figures/interactive/index_de.cfm; Stat. Jahrbuch über Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 2017 

 

 
109 https://www.insee.fr/fr/statistiques/4500483#encadre1 

Wert Angäben in 2010 2011 2012 2013 2014 

BIP-Wächstum-reäl  
BIP prö Köpf 

% 
€ 

1,5 
29.923 

1,7  
30.523 

0,0  
31.059 

0,3  
31.330 

0,2  
31.145 

Wert Angäben in 2015 2016 2017 2018 2019 

BIP-Wächstum-reäl  
BIP prö Köpf 

% 
€ 

1,0  
32.951 

1,1 
33.337 

2,3 
34.079 

1,8 
36.644 

1,5109 
37.144 

 DEU (2018) FRA (2018) 
Ländwirtschäftliche Pröduktiön (in Mrd. €) 
dävön pflänzliche Erzeugnisse 
dävön tierische Erzeugnisse 
sönstiges 

52,2  
44,7 % 
53,4 % 
1,9 % 

73,5  
60,4 %  
36,1 % 
3,5 % 

Ländwirtschäftlich genutzte Flä che 16,6 Miö. hä  29,0 Miö. hä  

Zähl ländwirtschäftlicher Betriebe 276.100 (2016) 456.500(2016) 

Durchschnittliche Betriebsgrö ße (2013) 
Anteil Betriebe äb 100 hä (in %)  
Milchku he/Hälter  
Anteil Nebenerwerbsbetriebe 

60,5 hä (2016) 
12,3 (2013) 
54 (2013) 
33 % (2013) 

60,9 hä 
20,7 (2013) 
40 (2013) 
11 % (2013) 

Erwerbstä tige in der Ländwirtschäft (Jähres-
Arbeitskräfteinheiten, 2013) 

523.000 725.000 

Umsätz Ernä hrungswirtschäft (in Mrd. €) 171 180 

Erwerbstä tige in der Ernä hrungswirtschäft  608.000  752.000 

Wichtigste Prödukte der Ernä hrungswirtschäft  Fleisch: 21 % 
Bäck- u. Su ßwären: 15 % 
Milch u. Milchprödukte: 12 % 

Fleisch: 19 % 
Weine u. Spirituösen: 17 % 
Milch u. Milchprödukte: 17 % 

Anteil äm BIP (in %) Ländwirtschäft 0,7  1,6  

Außenhändel Länd- und Ernä hrungsgu ter (2018) 
Expört 
Impört 
Bilänz 

 
71,6  
85,2  
- 13,6  

 
62,4  
55,7  
6,7  

EGFL-Zählungen  Einzahlung oder Rückfluss? 
(in Mrd. € prö Jähr / 2017) 
Einzählungen 
Ru ckfluss 

 
 
9,1  
5,0 

 
 
7,4  
7,8  
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Anlage 2: Entwicklung des deutsch-französischen Außenhandels mit 

Ernährungsgütern  

    2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017* 2018 

Deutsche  
Einfuhr in Miö. € 6.488 6.379 6.336 6.366 6.186 6.161 6.152 5.853 

  
Verä nderun
g in %  + 17,6 - 1,7 - 0,2 + 0,4 + 2,8 - 0.4 - 0.1 -4.9 

Deutsche  
Ausfuhr in Miö. € 5.719 5.884 5.660 5.625 6.024 6.044 6.227 6.010 

  
Verä nderun
g in %  + 10,5 + 2,9 - 3,8 - 0,6 + 1,8 + 0.3 + 3,0 -3,5 

*Angaben vorläufig 
Quelle: Statistisches Jahrbuch über Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 2019, S. 235-240.  
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Anlage 3: Selbstversorgungsgrad (in %) ausgewählter tierischer 

Erzeugnisse 

Jähr 2014 2015 2016 2017 2018110 

Rind- und Kälbfleisch 104 104 114 116 115 

Schweinefleisch 107 107 110 108 107 

Schäf- und Ziegenfleisch 52 57 59 60 60 

Geflu gel 105 104 104 99 96 

Fleisch insg.  104 103 104 106 107 

Eier 105 101 100 100 ** 

Quelle: Statistisches Jahrbuch über Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 2019 
** Keine Angabe 

  

 

 
110 Zahlen vorläufig 



 

 

38 Länderbericht Frankreich 

Abkürzungsverzeichnis 
AB – Agriculture Biologique  

Agreste – Statistischer Dienst des Landwirtschaftsministeriums 

AHK – Deutsch-Französische Auslandshandelskammer 

ANMV – Agence nationale du médicament vétérinaire  

ANIA – Association nationale des industries alimentaires 

Anses – Agence nätiönäle de sécurité sänitäire de l’älimentätiön, de l’environnement et du travail 

AOC – Appellation d'origine contrôlée 

AOP – Appellätiön d‘örigine prötégée 

BIP – Bruttöinländsprödukt 

BMEL – Bundesministerium fu r Ernä hrung und Ländwirtschäft 

RPB – Régime de paiement de base 

CETA – Comprehensive Economic and Trade Agreement  

CNIEL – Centre national interprofessionnel de l’écönömie läitière 

cPS – chemischen Pflanzenschutzmittel 

CRDCA – Comité de règlement des différends commerciaux agricoles  

DFBEW – Deutsch-französische Büro für die Energiewende 

DGAL – Direction générale de l'alimentation  

DGCCRF – Direction générale de la concurrence, de la consommation et de la répression des fraudes 

DGPE – Direction générale de la performance économique et environnementale des entreprises 

EARL – Exploitation agricole à responsabilité limitée 

ELER – Europäischer Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums 

Engref – Ecole nationale du génie rural, des eaux et des forêts 

EU – Europäische Union 

FCD – Fédération des entreprises du commerce et de la distribution 

FMSE – Fonds national agricole de mutualisation sanitaire et environnemental 

FNPL – Fédération nationale des producteurs de lait  

FNSEA – Fédération nationale des syndicats d'exploitants agricoles 

GAEC – Groupement agricole d'exploitation en commun 
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GAP – Gemeinsame Agrarpolitik (frz. PAC) 

GVO – gentechnisch veränderten Organismen (frz. OGM) 

HVE – haute valeur environnementale 

INAO – Institut national de l'origine et de la qualité 

INRA – Institut national de la recherche agronomique 

INSEE – Institut national de la statistique et des études économiques  

JA – Jeunes agriculteurs 

LEADER – Liaison entre actions de développement de l’économie rurale 

MAA – Ministère de l'Agriculture et de l'Alimentation  

MAEC – Mesures agroenvironnementales et climatiques 

MERCOSUR – Gemeinsamer Markt Südamerika 

NGO – Nichtregierungsörgänisätiön 

PHAE – Prime herbagère agro-environnementale  

PME – petites et möyennes entreprises  

PNGRAT – Programme national de gestion des risques et assistance technique 

POSEI – Programme d'options spécifiques à l'éloignement et l'insularité  

PSM – Pflanzenschutzmittel 

SIA – Salon internätiönäl de l’ägriculture  

SIAL – Salon internätiönäl d’älimentätiön  

SIOQ – signes de l'origine et de la qualité 

SMIC – Salaire minimum de croissance (französischer Mindestlohn) 

SPS – Sanitary and phytosanitary 

STG – Spécialité traditionnelle garantie 

THG – Treibhausgasemissionen 

TTIP – Transatlantische Handels- und Investitionspartnerschaft  
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